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Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober- Bürger: 


tion geſchloſſen werden wird, in der Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt einzufinden und da⸗ 
ſelbſt gegen Erlegung Eines Rehlr. 7 Sgr. und 6 Pf. (mit Inbegriff des geſetz⸗ 
‚mäßigen Stempels) den Praͤnumerationsſchein für die Monate October, November 
und December 1822 in Empfang zu nehmen. Die Praͤnumeration auf einzeln 
Monate wird nicht angenommen. Breslau den 2. October 1822. 
Berlin, vom 28. September. Kuiraſſier⸗ Regiments (aten Mag deburgſchen) 
Des Koͤnigs Majeſtat haben geruhet, dem zu verleihen. b a 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar Koͤnigl. Des Königs Majeftät haben gerubef, den 
Hoheit mit feinem früheren Range in der dies⸗ 16. September dem Capitain von Wachen⸗ 
——ů— als Chef des gten huſen des 34ſten Infanterie⸗Regiments bei 


feiner Entlaffung den Character als Major $ 


beizulegen. x E 
Frankfurt a. M., vom 20. Septbr. 
Einer ſichern, durch Eſtafette hierher ge⸗ 
langten Nachricht zufolge, werden Se. Majez 
ſtaͤt der Koͤnig von Preuſſen unter dem Namen 
eines Grafen von Ruppin auf Hoͤchſtihrer 
Reiſe nach dem bevorſtehenden Congreſſe zu 
Verona am aaſten d. in Erfurt, am 23ſten in 


Fulda, am 24ſten in Hanau, und am 25ſten 


hier eintreffen, am 26ſten aber Höchſtihre Reiſe 
über Karlsruhe fortſetzen. (Frankf. Zeit.) 
Wien, vom 20. September. 
Unſer erhabene Gaſt, der Kaiſer von Ruß⸗ 
land, widmet ſeine Zeit einzig den Geſchaͤften, 
und füllt die Muße mit Excurſionen nach den 
umliegenden Luſtſchloͤſſern aus; Se. Majeſtaͤt 


beſucht Abends fleißig das Theater oder kleine 


ausgewaͤhlte geſellige Kreiſe, die Ihnen aus 
dem fruͤheren Aufenthalt her bekannt ſind. 
Die Conferenzen ſind voͤllig vorbereitet und 

es bedarf nur der Ankunft des Herzogs von 
Wellington, um ſie zu beginnen. 

Gegen den 26. Septbr. gehen beide Monar⸗ 
chen uͤber Muͤnchen und Tyrol, um nach Ve⸗ 
rona zu reiſen. In den erſten Tagen des Dez 
tobers werden alle, die an den Unterhandlun⸗ 
gen Theil haben, vereint men Unterm sten 
dieſes find. an alle italieniſche Höfe Einladun⸗ 
gen zum Congreß nach Verona ergangen. 


Lord Stewart iſt noch immer ſo heftig ange⸗ 


griffen uͤber den Tod ſeines Bruders, daß man 
ihn nirgends ſieht; er ſoll zum oͤftern in Thraͤ⸗ 
nen ſchwimmen. 

Der Fuͤrſt Kaunitz iſt noch immer ſtreng ge⸗ 
fangen, und ſein Prozeß wird ſtandhaft ver⸗ 
folgt. Doch hofft die Familie, er werde we⸗ 

gen Mangel Beweiſes ab instantia abſolvirt, 
und dann aus den k. k. Staaten verbannt 
werden. ; 

Am 17ten d. iſt der Erzherzog Franz Karl 
Kaiſerl. Hoheit aus Prag hier wieder einge⸗ 
troffen. . 

München, vom 18. September. 

Wie man verſichert, wird die Verbindung 
zwiſchen Baiern und Oeſterreich immer inniger. 
Außer dem Fuͤrſten v. Wrede, der als das 
Haupt derjenigen Parthei hier betrachtet wird, 


— % — r 


Millionen Familien, 
denn Ses al: haben von Anfang Ihrer 


Er 
PRA 


iſt, und dem Miniſter der auswärtigen. Anger 
legenheiten, Grafen Rechberg, wird ſeit Kur⸗ 


zem auch der Frhr. v. Zenthner genannt, als 
zu jener Parthei gehoͤrig. 8 25 


Er lang en, vom 17. September. 


Am ı4ten d. wurde der Wiederaufbau des 


im Jahre 1814 dahier abgebrannten fuͤrſtlichen 
Schloſſes (durch die Gnade Sr. Majeftát des 
Koͤnigs nun Eigenthum der hieſigen koͤnigl. 


Univerſitaͤt) bis auf die gaͤnzliche Bedachung, 


welche innerhalb einiger Wochen ebenfalls zu 
Stande gebracht ſeyn wird, vollendet. Dieſer 


erfreuliche Zeitpunkt iſt von Seite der koͤnigl. 


Univerſitaͤt durch eine dem Gegenſtande ange⸗ 
meſſene Feierlichkeit begangen worden. 


Darmſtadt, vom 16. Septbr. 


Heute Mittags um halb 12 Uhr wurde all⸗ 
hier der Grundſtein einer neuen katholiſchen 
Kirche von unſerm proteſtantiſchen Landes⸗ 
herrn, dein Großherzog, gelegt. ef 

St. Petersburg, vom 10. Auguſt. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer find am roten d. M. 
von Tſcharskojeſelo abgereiſet, um fic) zu voͤr⸗ 
derſt nach Allerhoͤchſtihrer Polniſchen Haupt⸗ 
ſtadt, hiernaͤchſt nach Wien und endlich nach 
Verona zu begeben. Dieſe Abreiſe iſt von Sei⸗ 
ten des Kaiſers als ein Opfer zu betrachten, 
welches er dem gemeinſamen Wohl von Euro⸗ 
pa bringt. Sein großes Reich bedarf ſeiner 
unaufhoͤrlich, und die gewiß nicht gewoͤhnlichen 
Bande, welche in Rußland den Regenten an 
ſein Land, und das Volk an ſeinen Souverain 
feſſeln, würden eine dauernde Abweſenheit, 


ohne Gruͤnde der wichtigſten Art, nicht einmal 


geſtatten. Deſſenungeachtet werden Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt mehrere Monate abweſend ſeyn. Der 
Kaiſer hat das Recht, von dem europaͤiſchen 
Publikum zu erwarten, daß es ſeine redlichen 
Bemuͤhungen, um die Ruhe unſers Welttheils 
und folglich um das ungetruͤbte Gluͤck von 
aufrichtig anerkennt; 


großen politiſchen Laufbahn keine andere Wuͤn⸗ 


ſche an den Tag gelegt und kein anderes Sy⸗ 
ſtem befolgt, als Ihren Zeitgenoſſen den Frie⸗ 


den zu ſichern und die Regierungen der Staa⸗ 
ten in derjenigen moͤglichſt vollkommenen Har⸗ 


ee 


hohen Zwecken durch einen unglücklichen Sinn 
von Unruhen oder gar durch den Wunſch, ihr 


monie zu erhalten, welche allein dieſen Frie⸗ 
den ſicherſtellen kann. Der Kaiſer darf erwar⸗ 
ten, daß ſeine jetzige Entfernung von feinen 
geliebten Unterthanen nur aus dieſem Geſichts⸗ 
punkt betrachtet werde, da er erſt eben die groͤß⸗ 
ten perſoͤnlichen Beweiſe von einer in den An⸗ 
nalen ſelten anzutreffenden Maͤßigung an den 
Tag gelegt hat. Beleidigt von einem benach⸗ 
barten Staat, der es ſich zum Princip gemacht 
zu haben ſchien, ſogar diejenigen Grundſaͤtze 
bei Seite zu ſetzen, die, bei aller übrigen Abs 
weichung hergebrachter Formen, ihn allein in 
die Reihe der europaͤiſchen Reiche ſtellen konn⸗ 
ten, zog es das große Herz des Kaiſers vor, 
die Tropfen Bluts zu zählen, welche die Verz 
folgung ſeiner gerechten Anſpruͤche auf Genug⸗ 
thuung hätten fließen machen koͤnnen. Erha⸗ 
ben uͤber die, menſchlicher und Regenten-Natur 
angebornen Empfindungen, beſchloß der Ber 
herrſcher des groͤßten Reichs auf dem Erdbo⸗ 
den, nur ſeinen eigenen Gefuͤhlen fuͤr Ruhe 
und Gluͤck der Nationen Gehoͤr zu geben und 
feinen Namen durch das größte Beiſpiel von 
Maͤßigung zu verherrlichen, daß ein ſo großer 
Monarch der Nachwelt zu geben im Stande 
war. Selbſt die Ausſichten auf einen großen 
Zuwachs von Macht, konnten Se, Majeſtaͤt 
nicht bewegen, Ihre reinen Grundfäße der gez 
woͤhnlichen Politik zu opfern. Der Kaiſer be— 
durfte derſelben nicht, um Rußland gluͤcklicher 
zu machen, und das war ihm genug, das Wohl 
des Welttheiles nicht neuen Gefahren preis zu 
geben. Es bedarf nur eines kurzen Ruͤckblicks 
auf die Geſchichte unſerer Zeit, um der Welt 
den Beweis zu liefern, wie der Kaiſer ſelbſt 
einer neueren Anſicht von National-Wohlfahrt 
ſein Herz zu oͤffnen bereit iſt. Die der polni⸗ 
ſchen Nation gegebene Conſtitution muß ganz 
Europa davon uͤberzeugen; denn der Kaiſer 
gab ſie ungezwungen, aus eignem landesvaͤter— 
lichen Herzen. Aber er ließ ſein Werk nicht da⸗ 
bei bewenden. Er bewieß in Warſchau, daß 
er großmuͤthig genug war, ſelbſt dann ſich ſelbſt 
gleich zu bleiben, wenn die Folgen feines erha- 
benen Entſchluſſes ſeiner Erwartung nicht voll⸗ 
kommen entſprachen. Es war unmoglich, den 
unbedingten Willen, die Liebe ſeiner Voͤlter zu 
erwerben, deutlicher an den Tag zu legen. Bei 


allen dieſen, die Welt beglücken ſollenden Ge⸗ 


fuͤhlen, kann der Kaiſer nicht gut heißen, wenn 
Einzelne, vielleicht verbuͤndete Einzelne, fo 


lichkeit beſtreuen, auf der der 


rivat⸗Intereſſe zu befördern, Hinderniſſe in 
en Weg legen und dadurch vielleicht gar die 
Ruhe und den Frieden der Völker zu compro⸗ 
mittiren trachten. So lange es Regierungen 


und Voͤlker gab, waren Formen vorhanden 
) 9 , 


deren heilige Unverletzlichkeit beiden das fried⸗ 
liche Daſeyn ſicherten. Sie mit leichtſinniger 
Hand zu zerſtoͤren, iſt ein Frevel, an Nationen 
begangen. Welcher Monarch, welcher ver⸗ 
nuͤnftige Mann, welches ruhig denkende Volk 


wuͤrde ihn billigen koͤnnen? Der Kosmopolit 


muß ſeine Exiſtenz fuͤrchten. Wer aber kann 
es laͤugnen, daß ſolcher Frevel exiſtirt? und 
welcher, fein haͤusliches Glück achtende, Buͤr⸗ 
ger wird ſich daruͤber nicht entſetzen? Wenn 
der Kaiſer von Rußland ſeine hohen Haͤnde 
dazu bietet, in Verein mit ſeinen durchl. Ver⸗ 
bundenen, jeden Sturm zu beſchwoͤren, der dem 
gluͤcklichen Buͤrger Gefahr droht; ſo erwirbt 
er ſich Rechte auf ſeine und ſeiner Enkel Dank⸗ 
barkeit. Die Gegenwart und die Zukunft muß 
ſie ihm zollen und die kuͤnftige Geſchichte wird 
fein Andenken wie das eines Titus zu verherr⸗ 
lichen wiſſen. Der Zweck der Zuſammenkunft 
der hohen Monarchen und ihrer Stellvertreter 
in Wien und in Verona kann der Welt, nach dem 
bis jetzt Geſagten, ſchon darum kein Geheim⸗ 
niß ſeyn, weil der Kaiſer Alexander den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt hat, ſich perſoͤnlich zu ihr zu be⸗ 
geben. Mögen die Details der Unterhandlun⸗ 
gen auch immer der Zukunft vorbehalten blei⸗ 
benz; moͤgen die Mittel, jenen erhabenen Zweck 
zu erreichen, mancherlei Diskuſſionen unter⸗ 
worfen ſeyn, die Hauptſache bleibt unbezwei⸗ 
felt, ſeitdem Europa geſehen hat, wie der Stifz 
ter jenes heiligen Buͤndniſſes, das von den 
Ufern der Seine ausging, die in demſelben 
ausgeſprochenen Grundſaͤtze practiſch zu bethäs 
tigen bemuͤht geweſen und durch ſeine jetzige 
Reiſe fortwährend zu berhäsigen bemüht if, 
Das ruſſiſche Volk ſegnet deshalb den Ente 
ſchluß ſeines hochherzigen Beherrſches; muß 
es auch unter ſeiner Abweſenheit den Verluſt 
der Wohlthaten erleiden, die es täglich aus 
den Haͤnden ſeines Souverains empfaͤngt. Mit 
hohem und gerechtem Stolz wird es die Bahn 
mit den Bluͤthen ſeiner unendlichen Erkennt⸗ 

chkeit b f geliebte Herr in 
ſeine Mitte zuruͤckkehrt. * 
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Die Witterung erhält ſich ganz ungewöhnlich Der General⸗Advokat Labadie, welcher, in Ab⸗ 


mild fuͤr dieſe Jahrszeit. Das Thermometer 
zeigt 9 bis ro Grad Reaumur Waͤrme in der 
Nacht. Die Erndte faͤllt guͤnſtig aus; auch 
das Obſt und alle Beerenarten ſind gut ge⸗ 
rathen. Vom Auslande find indeſſen mehrere 

chiffsladungen Obſt angekommen, das wohl⸗ 
feil verkauft wird. i 


Paris, vom 18. Septbr. 


Der Koͤnig hat dem Vicomte von Chateau⸗ 
briand eine Privataudienz ertheilt. Es heißt, 
der Vicomte werde den Herzog von Wellington 
hier erwarten und mit ihm nach dem Kongreſſe 

abgehen. Der Herzog wird, wie es heißt, im 
Hotel des engl. Geſandten abſteigen. Die engl. 
und franz. Inſtruktionen für den Congreß ſol⸗ 
len gleichlautend ſeyn, und werden ſchon vom 
Morning⸗Chronicle mitgetheilt. B 

Nach dem Moniteur wird der Vicomte von 
Chateaubriand ſich gegen den 24ſten d. M. von 
hier direct nach Vekona zum Congreſſe begeben. 
Durch die neue koͤnigl. Verordnung in Hin⸗ 
ſicht der Rechts ſchule, welche fic) auf die Noth⸗ 
wendigkeit ſtuͤtzt, ein tieferes Studium des 
roͤmiſchen Rechts zu ſichern, werden drei, erſt 
1819 errichtete Lehrſtuͤhle aufgehoben, die des 
Natur- und Voͤlkerrechts, des Adminiſtrativ⸗ 
rechts und der Rechtsgeſchichte. Sie waren 
von den HH. Degerando, Poncelet und v. Por⸗ 
tetz bekleidet (welcher letzterer allein beibehal⸗ 
ten bleibt und einen Lehrſtuhl des bürgerlichen 
Rechts erhaͤlt) und der Unterricht in der Fa⸗ 
cultät bleibt ſtrenge auf das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch, die Procedur und das roͤmiſche Recht 
beſchraͤnkt. Die Aufhebung der Normalſchule 
wird noch mehr bedauert. 

Aus Poitiers wird unterm 13ten d. M. ges 
meldet, daß der, dem Ex-General Berton von 
Amtswegen beſtellt geweſene Advokat Drault, 
ungeachtet der an ihn ergangenen Aufforderung, 
ſich zur Rechtfertigung ſeines geſetzwidrigen 
Benehmens in dem Bertonſchen Prozeſſe, vor 
den dortigen Aſſiſenhof zu ſtellen, am xofen 
nicht erſchienen iſt. Der Gerichtshof, in der 
Meinung, daß Herr Drault vielleicht die, durch 
einen feiner Collegen muͤndlich an ihn gelangte 
Voͤrladung, als unzureichend geachtet habe, be⸗ 
ſchied ihn ſchriftlich auf den 1zten. Allein, 
auch an dieſem Tage ſtellte ex fic) nicht; man 
ging daher ohne Weiteres zur Procedur uͤber. 


weſenheit des General⸗Prokurators Mangin, 


die Funktionen des oͤffentlichen Miniſteriums 
ausübte, faßte alle auf das Benehmen des ꝛc. 
Drault Bezug habende Thatſachen, in eine 
kurze Ueberſicht zuſammen, und bewies, daß 
dieſer Adpokat lediglich die Abſicht gehabt habe, 
Skandal zu erregen. Der Gerichtshof verord⸗ 
nete, nach einer langen Berathſchlagung, dem 


Anſuchen des oͤffentlichen Miniſteriums gemaͤß, 


die Streichung des ꝛc. Drault aus der Adoos 
katen⸗Liſte, und verurtheilte ihn zur Tragung 
der Citations⸗Gebuͤhren. Unmittelbar darauf 
wurde der Prozeß der in das Bertonſche Com⸗ 
plott verwickelten fluͤchtig gewordenen Indivi⸗ 
duen vorgenommen. Es ſind deren 16, wovon 
11 (unter ihnen auch Grandmenil, und Delon 
zum zweitenmale) zum Tode, und 4 zu Gefaͤng⸗ 
niß⸗ und Geldſtrafen verurtheilt worden ſind. 
Ein gewiſſer Gourdin wurde freigeſprochen. — 
Im Laufe des Prozeſſes des ꝛc. Berton, hatte 
der Genetal-Profurator Hr. Mangin unter an⸗ 
dern geaͤußert, daß es Pflicht ſey, die ſtreng 
gebotene Geheimhaltung der Beichte zu ver⸗ 
letzen, ſobald von dem Bekenntniſſe irgend ei⸗ 
nes Verbrechens, oder wichtiger Umſtaͤnde ei⸗ 
nes Verbrechens, die Rede tft, welche die Si⸗ 
cherheit des Staates und das Leben des Mon⸗ 
archen betreffen. „Dieſe Behauptung“ ſagt 
hierauf ein ungenannter Geiſtlicher im Journal 
des Debats, „iſt, fo wohlgemeint auch die da⸗ 
bei zum Grunde gelegene Abſicht geweſen ſeyn 
mag, den Lehrſaͤtzen der Kirche voͤllig zuwider. 
Letztere beſtimmen ausdruͤcklich, daß es dem 
Beichtvater in keinem Falle, und in kei⸗ 
nerlei Art erlaubt iſt, weder auf direktem noch 
indirektem Wege, das ihm anvertraute Geſtaͤnd⸗ 
niß zu verrathen. Der hohe Abſcheu des Hrn. 
Mangin vor Staatsumwaͤlzungen und Koͤnigs⸗ 
mord, ſein ruͤhmlicher Eifer bei Verfolgung der 
Mitglieder eines, gegen den Monarchen und 
das Vaterland gerichteten Complottes, konnten 
allein ihn einen Grundſatz aufſtellen, und in 
einen Irthum verfallen laſſen; welche zu rigen 
eben fo ſehr Sache der Religion, als der Poli⸗ 
tik iſt.“ — Die geſtrigen Nummern des Con- 
stitutionnel, des Courrier frangais, des Jour- 
nal du Commerce und des Pilote ſind aber⸗ 
mals, und zwar wegen eines darin enthaltenen 
beleidigenden Schreibens des Hrn. Benjamin 
Conſtant, als Antwort auf die, von dem Uu⸗ 


gen. Sa 


ter-Präfeften von Saumur, Hrn. v. Carrsre, 
in dem Bertonſchen Prozeſſe über Hrn. Con⸗ 
ſtant abgegebenen Erklaͤrungen, von der Poli⸗ 
zei konfiscirt worden. Der Drapeau blanc be⸗ 
hauptet, daß die in dieſem Schreiben ange⸗ 
fuͤhrten Gruͤnde zur Widerlegung der Ausſagen 
des Herrn von Carrere, eben fo ſeicht als 
unvollſtaͤndig ſind und daher ſchwerlich dazu 
beitragen dürften, dem Publikum eine guͤnſti⸗ 
gere Meinung uͤber Hr. Benj. Conſtant, der 
uͤbrigens hoͤchlich aufgebracht zu ſeyn ſcheine, 
beizubringen. „Was wuͤrde wohl“ fraͤgt jenes 
Journal, „aus dieſen Verſchwoͤrungs⸗Anzett⸗ 
Tern, die jetzt mit fo vieler Unverſchaͤmtheit, 


und Keckheit auftreten, werden, — mit welcher 


Todtenblaͤſſe wuͤrde ſich nicht ihr Geſicht uͤber⸗ 
ziehen, wie wuͤrde ihr Muth nicht ſinken, wenn 
die Werkzeuge ihrer ſtrafbaren Plaͤne, die jetzt 
fuͤr treuloſe Eingebungen mit ihrem Yeben bus 
ßen muͤſſen, bevor ſie das Blutgeruͤſt beſteigen, 
das bis her beobachtete großmuͤthige Stillſchwei⸗ 
gen brechen?“ — Die Herausgeber der eben er⸗ 
waͤhnten 4 liberalen Blaͤtter, haben auf Caſſa⸗ 
tion des gegen ſie ergangenen Urtheils, wegen 
boͤslicher Entſtellung der gerichtlichen Debatten 
in der la Rocheller Verſchwoͤrung, angetragen. 

Die ſechs von dem Aſſiſenhofe in Poitiers 
zum Tode verurtheilten Individuen, Berton 
an der Spitze, haben auf Caſſation angetragen. 
Sie befanden ſich Anfangs Alle in einem Lokal; 
das beſtaͤndige Geſchrei und Wehklagen des ꝛc. 
‚Senechault hat indeſſen noͤthig gemacht, diez 
ſem ein eigenes Zimmer anzuweiſen. Berton 
zeigt fortwaͤhrend den größten Gleichmuth. 

Der Rath am hieſigen hoͤchſten Gerichts hofe, 
Hr. Mars, iſt mit der Inſtruction des Pro⸗ 
zeſſes gegen die Drucker und Verbreiter der, an 
die Geſchwornen in dem la Rocheller Complotte, 
und an den General-Prokurator, 1 v. Mar⸗ 
changy, erlaſſenen Todes-Urtheile und Droh⸗ 
Briefe, beauftragt.“ : 

Berton, Caffé, Saugé, Fradin, Sénéchaute 
und Jaquelin haben gegen das ihnen geſproche⸗ 
ne Urtheil appellirt. 

Der verantwortliche Herausgeber des Con⸗ 
ſtitutionel if am 17ten, wegen derſelben 
Beſchuldigung, worüber er ſchon vom Aſſiſen⸗ 
hofe verurtheilt iſt, von einem Inſtructions⸗ 
richter verhoͤrt worden; ſo daß, außer der An⸗ 
wendung einer Specials und Exceptional⸗ Les 
gislation auch noch eine Inſtruction nach der 


32,411 Fr. verurtheilt worden. 


ordentlichen Geſetzgebung über eine und bic 
ſelbe Sache vorgenommen wird. Dem 
ausgeber des Courier iſt es eben fo gegangen 
und man hat ihm zu verſtehen gegeben, daß die 
Inſtruction noͤthig ſey, fuͤr den Fall, daß die 
von den Journalen eingelegte Caſſation ihren 
Zweck erreichte. y , 

Das Urtheil des Gerichts gegen die Redac⸗ 
toren der vier Oppoſitions-Zeitungen hat viel 
Aufſehen erregt. Es circulirt ein Memoire, 
welches von unſern beſten Rechtsgelehrten un⸗ 
terzeichnet iſt und den gedachten Gerichtsfpruch 
ſcharf beleuchtet. Es iſt Caſſation gegen den⸗ 
ſelben eingelegt worden. 

Man verſichert, daß der General-Procureur 
Bellart nach Verona reiſen werde. So viel iſt 
gewiß, daß er Paris ſeit einigen Tagen ver⸗ 
laſſen hat und der General-Advocat Quequet 
einſtweilen ſeine Stelle verſieht. Nach Ande⸗ 
ren geht Hrn. Bellarts Reiſe nach Neapel. 

Hr. Benj. Conſtant hat ein Schreiben an den 
General- Procureur von Poitiers bekannt ges 
macht, worin er zum Theil durch amtliche. 
Zeugniſſe die Unwahrheit der Behauptung dar⸗ 
zuthun ſucht, daß ſeine Anweſenheit in Sau⸗ 
mur Unruhen veranlaßt habe. 

Die Zeitungen vom 18ten melden, daß der 
Brief des Hrn. Conſtant an Hrn. Mangin am 
17ten Abend ſaiſirt worden ſey. 

Wir haben Nachrichten von dem Herrn Vi⸗ 
comte v. Montmorency aus Wien vom gten d. 
Se. Excellenz hatte bereits den beiden Kaiſern 
und allen fremden, in Wien anweſenden, Mi⸗ 
niſtern ſeinen Beſuch abgeſtattet. Dort (in 
Wien) werden, wie man beſtaͤtigend wieder⸗ 
holt, nur vorlaͤufige Verabredungen Statt 
finden; die Berathſchlagungen und Verhand⸗ 
lungen ſelbſt aber alle nach Verona verwieſen 
werden. 

Der an die Stelle des Herrn Barbier gekom⸗ 
mene Aufſeher der Privat- Bibliotheken des 
Koͤniges heißt Valery. ; 

Der Graf von Corbiere iſt am 13fen nach 
der Bretagne abgereiſt; er wird 4 Wochen ab⸗ 
weſend ſeyn. 

„Die Gebruͤder Hoclet in Langres find, wegen 
unerlaubten Wuchers, von dem Zucht⸗Polizei⸗ 
Gerichte zu Chaumont, zu einer Geldfiräfe von 


Aus Lyon wird gemeldet, daß die daſelbſt 
anſaͤßige Frau von Goiffien, Mutter des in 
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Mabrit erfchoffenen Garde⸗Lieutenants, zu de⸗ 
ren Gunſten hier eine Subſcription eroͤffnet 
worden war, weder kinderlos noch von Subſi⸗ 
ſtenz⸗Mitteln entbloͤßt ſey; daß fie vielmehr 
noch einen Sohn und zwei Toͤchter habe, und 
ſich in Umſtaͤnden befinde, welche ihr vergoͤn⸗ 
nen, an wohlthaͤtigen Werken Theil zu nehmen, 
nicht aber ein Gegenſtand derſelben zu ſeyn. 
Daß man den Drucker der bekannten Mord⸗ 
briefe entdeckt habe, beſtaͤtigt ſich nicht. 5 
Die Gattinnen der drei in dem Bertonſchen 
Prozeſſe zum Tode verurtheilten Individuen 


Fradin, Kaffe und Söéncchault find hieſelbſt. 


eingetroffen, um die Gnade des Königs für 
ihre Ehemaͤnner anzuflehen. : 
Man iſt ſehr neugierig darauf, welche Fol⸗ 

gen die Beſchuldigung eines Unter-Praͤfecten 
wegen abgelegten falſchen Zeugniſſes vor einem 
Aſſiſenhofe, wohl haben werde. 

Abbé Fraiſſinous reorganiſirt das Studien⸗ 
weſen eifrig. Taͤglich wird Rath gehalten und 
bis zum unbedeutendſten Lehrer herab alles 
ſerutinirt. Guizots Schrift: „Von der Todes⸗ 


ſtrafe bei politiſchen Vergehen“ wurde fuͤr auf⸗ 


ruͤhriſch erklaͤrt und darauf angetragen, daß 
der Verfaſſer aus der Profeſſorenliſte ausge⸗ 
ſchloſſen werde. Man ſieht dem Erſcheinen 
einer darauf Bezug habenden Verfuͤgung mit 
naͤchſtem entgegen. 

In Rouen iſt am isten der Hauptthurm der 
Metropolitankirche vom Blitz eingeaͤſchert wor⸗ 
den. Beim Abgange der Nachricht brannte die 
Kirche noch. N s 

Aus Toulon wird unterm 11. Septbr. bes 
richtet, daß in dem Hafen und auf der Rhede 
dieſer Stadt eine große Thaͤtigkeit herrſcht. 
Die Fregatten Sapho, Bonite und Arriege, 
von den Fregatten-Capitains Lamarche, Mail: 
laird-Liscout und Laurens de Choiſi befehligt, 
ſollen ſich eheſtens nach der Levante begeben. 
Die Heerden Caſchemir-Ziegen, welche Hr. 

Ternaux der aͤltere kommen laſſen und in den 
Alpen und Pyrenaͤen unterhielt, ſind zu St. 
Quen bei Paris im beſten Zuſtande angekom; 
men. Wegen Abweſenheit des Eigenthuͤmers 
iſt der Verkauf derſelben ausgefetzt worden und 
wirb erſt am 10. October Statt finden. 


London, vom 17. September. 


Geſtern um 3 Uhr hielten Se. Majeftät der 
„König einen geheimen Rath im Pallaſt zu Carl⸗ 


allgemeines Mißfallen. 


tonhouſe, in welchem Hr. Canning die Siegel 
des Miniſteriums der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten übernahm und darauf zum Handkuſſe 
bei Sr. Majeſtaͤt zugelaſſen wurde. = 

Sn demſelben geheimen Rathe wurde bes 
ſchloſſen, daß das Parlement noch vom 8. Oc⸗ 
BR bis zum 26. November prorogirt werden 

olle. : 
Nach dem Conſeil hatte Graf Liverpool Auz 
dienz bei Sr. Majeſtaͤt. Der Herzog von Wel⸗ 
lington verabſchiedete ſich und war ſehr lange 
bei dem Koͤnige. 8 Ay 

Lord Francis Conyngham hat einen unbe⸗ 
ſtimmten Urlaub zu einer Reiſe nach dem Con⸗ 
tinente erhalten. 

Geſtern hatte der ruſſiſche Botſchafter eine 
laͤngere Audienz bei Sr. Majeſtaͤt. 

Ungefähr 30 junge Leute von Langley find in 
Folge ihnen zugefuͤgter Beleidungen mit Stoͤk⸗ 
ken bewaffnet in Chippenham eingedrungen, 
um ſich dieſerhalb an den Einwohnern thaͤtlich 
zu raͤchen. Zwei Perſonen ſind bei dieſem Un⸗ 
fuge getoͤdtet und gegen 30 andere mehr oder 
weniger verwundet worden. 

Das neue Geſetz, wie es mit der Civil⸗Be⸗ 
ſtaͤtigung der Ehen gehalten werden ſoll, erregt 
In Maidbſtone iſt ſeit 
dem erſten September nur Eine Ehe zu Stande 
gekommen. ; 

In Guildhall (London) trat ein: ezjábriger 
Schwede mit ſtarkem Knebel- und Backenbart 
und ſeiner (ihrer Auſſage nach) 34jaͤhrigen 
Braut auf, um ſich einſchreiben und einſchwoͤ⸗ 
ren zu laſſen. Es fand ſich aber eine kleine Un⸗ 
richtigkeit in den Atteſtaten, und die obrigkeit⸗ 
liche Perſon gab dem Braͤutigam das Papier 
zuruͤck, welches dieſer in ſeiner Ungeduld und 
Wuth zerriß, mit Fuͤßen trat, und mit dem 
Hut auf dem Kopf und der Braut am Arm daz 
von ſtuͤrmte. 5 
Bei St. James giebt es eine bedeutende Zahl 
fogenannter Hoͤllen (Spielhaͤuſer). Eine ders 
ſelben, in der nur Goldmuͤnzen galten, wurde 
neulich von der Polizei erſtuͤrmt; mehrere Thuͤ⸗ 
ren, mit eiſernen Barren geſchuͤtzt, mußten 
erbrochen werden, und die Hoͤllen-Soͤhne wur⸗ 
den in und unter den Betten, Kaminen ꝛc., 
zum Theil auch als weibliche Dienſtboten ver⸗ 
kleidet, gefunden, und 25 an der Zahl, Alt 
und Jung, Groß und Klein, Englaͤnder und 
Fremde, nach der Polizeiſtube unter großem 
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Zulauf des Volks gebracht. Geld und Karten ꝛc. 

waren ſchon über Seite gebracht; die rouge 
und noir Tafel aber vergeſſen worden. Dieſe 
wurde nun zwar dem Richter vorgelegt; da 
aber die Arreſtanten nicht beim Spiel ſelbſt er⸗ 
tappt waren, wurden ſie nicht ins Zuchthaus, 
wie das neue Geſetz verordnet, geſchickt, ſon⸗ 
dern entlaſſen. f 


Madrit, vom 8. September. 


Die Staatszeitung vom sten meldet, daß 
die Königin |fic) etwas beſſer befinde. 

Die Cortes find durch das koͤnigliche Einbe⸗ 
rufungs + Decret beauftragt, über, von der 
Regierung vorzuſchlagende Kriegs-, Finanz⸗, 
Verwaltungs⸗(des Innern) und diplomatiſche 
Gegenſtaͤnde zu verhandeln; ſo wie einen Pro⸗ 
cedur-Codex zu decretiren. 

Die franzoͤſiſche Poſt, welche am sten Mor⸗ 
gens kommen follte, kam erſt am ten, nach⸗ 
dem ſie durch die Factioniſten eines großen 
Theils der Briefe beraubt worden war. Dieſe 
hatten auch die aus Frankreich kommenden 
Equipagen des Marquis v. Sta. Cruz ange⸗ 
halten und wollten fie eben aus pluͤndern, als 
Queſada angeſprengt kam, es ihnen ſchwer 
verwieß und dem Fuhrmann ein ſicheres Ge⸗ 
leit gab. r 

Der Stadtrath von Valencia hat lebhafte 
Beſchwerden an Se. Majeſtaͤt daruͤber gerich⸗ 
tet, daß mehrere Generale die Annahme der, 
durch die Dimiffion des Barons v. Andilla erz 
ledigten General-Capitainſtelle geweigert. 

Der General Mina war noch am 25. v. M. 
in Saragoſſa und hielt durch eine Ordonnanz, 
die am 28ſten als Courier hier ankam, drin⸗ 
gend um Verſtaͤrkung an. Man will wiſſen, 
daß Mina am 28ſten in Lerida angekommen ſey, 
wo er Verſtaͤrkungen erwartete, und daß meh⸗ 
rere Truppencorps zur See angekommen ſepen. 
Ein Courier aus Frankreich an das Hand⸗ 
lungshaus Weimar hat Vorſchlaͤge des Hauſes 
Nothſchild zur Uebernahme der 18 Millionen 
Renten uͤberbracht; die den Beifall der Mi⸗ 
niſter zu finden ſcheinen, allein nicht vieler an⸗ 
dern Perſonen, die die von dieſem Hauſe gegen 
andere Maͤchte uͤbernommenen Verbindlichkei⸗ 
ten kennen; uͤberdem find die Rothſchildſchen 
Vorſchlaͤge ſehr unvortheilhaft. Dieſes Haus 
erbietet ſich ES Verkaufe der 18 Millionen an 

den Hauptboͤrſen Europa's, wogegen es die 
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einige Aus 
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Fonds in Terminen nach ſeinem Gefallen ein⸗ 
liefern, einſtweilen aber nur 50 Mill. zu 5 pCt. 
Zinſen und gegen 4 Procent Commiſſton her⸗ 
ſchießen wolle. Das Haus Ardouin Hubbard 
und Comp. ſoll dagegen die ganze Rentenmaſſe 
zu 37 uͤbernehmen und das Geld in großen 
Keine liefern wollen; was vortheilhafter 
cheint. g 
Durch einen Courier iſt am 7ten die Nach⸗ 
richt von der Niederlage Queſada's durch den 
wackern Oberſten Tabuenca hier angekommen; 
der Amtsbericht wird erſcheinen. Der Oberſt 
ſetzte mit ſeinen zwar ermuͤdeten Truppen die 
Verfolgung des Feindes fort, den er auszu⸗ 
tilgen waͤnſchte. 
18 Der Anillo-Club hat ſich am Gten d. aufge⸗ 
ſet. 
Die Regierung hat nach Genehmigung der 


Cortes mit mehreren Pariſer Haͤuſern eine neue 


Anleihe abgeſchloſſen, deren Belauf man aber 
nicht kennt. Einige behaupten, ſie betrage 
200, andere 300 Millionen Realen. Die Libe⸗ 
ralen behaupten, daß die Englaͤnder hieran 
Theil genommen haͤtten und mithin dem con⸗ 
ſtitutionellen Syſtem nicht abgeneigt waͤren. 
Es iſt Befehl gegeben worden, alle Moͤnche, 
die außerhalb ihrer Kloͤſter gefunden werden, 


zu verhaften, weil fie die eifrigſten Werber für 


die Glaubens-Armee ſind. 

Der Universal verſichert, daß der hier accres 
ditirte portugieſiſche Miniſter⸗Reſident unſerm 
Staats⸗Secretair der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten eine diplomatiſche Note uͤberreicht habe, 
welche Unterhandlungen zwiſchen Spanien und 


Portugall bezwecken, daß aber dieſe Note zu⸗ 


worden ſey, weil, wie man ſagt, 
tige Ausdrucke in Bezug auf die Angelegen⸗ 
heiten von Montevideo darin enthalten geweſen 


bi oca 


wären, die die National: Würde zu beleidigen 


ug de 

er Indicador behauptet, daß 35,000 Roya⸗ 
liſten jetzt fuͤe Gott, Koͤnig und Vaterland 
ſtrei ten. 

Da durch die Auffangung der Poſten durch 
die Inſurgenten alle auf dem gewoͤhnlichen 
Wege erwarteten Nachrichten aus unſern RD. 
F und Frankreich ausgeblieben ſind, 
o iſt unbeſchreiblich, welche ausſchweifende 
und beunruhigende Gerüchte auf diefen Anlaß 


verbreitet werden. Gluͤcklicherweiſe haͤlt das 


Miniſterium den graden Weg und man nimmt 
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nicht wahr, daß es ſich geneigt zeige, wie Ei⸗ 
nige erwartet hatten, die eh rfuͤchtigen und rus 
heſtoͤrenden Abſichten der Lraltirten zu unter⸗ 
ſtͤͤtzen; ſchon hat es foͤrmlich feine Abneigung, 
die Eroͤffnung der patriotiſchen Clubs zu erlau⸗ 
ben, an den Tag gelegt. Wir werden der uͤb⸗ 
len Lage der NO. Provinzen ſchon Meiſter wer⸗ 
den, da die der ſuͤdlichen und Galliciens zufrie⸗ 
denſtellend iſt, eine Anleihe von 384 Millionen 
mit Londoner Haͤuſern auf weniger laͤſtigen Be⸗ 
dingungen als die vorigen abgeſchloſſen wor⸗ 
den, wovon die herzuſchießenden erſten Termine 
ſchon in unſeren Häfen angekuͤndigt find, und 
da das neue Miniſterium durch zweckmaͤßige 
Thaͤtigkeit ſich taͤglich mehr das allgemeine Zu⸗ 
trauen ſichert. Unſere Verhaͤltniſſe mit dem 
Auslande betreffend, erklaͤrte der Kriegsmini⸗ 
ſter, General Lopez Bannos, kuͤrzlich oͤffentlich 
mit vieler Wuͤrde, daß, wenn daſſelbe ſich in 
unſre innern Angelegenheiten wuͤrde miſchen 
wollen, es ihm gereuen ſolle, da die Regierung 
alle Mittel in ihrer Gewalt habe, die ganze 
Maſſe der Spanier zu waffnen und die ver⸗ 
haͤngnißvolle Zeit des Einbruchs Napoleons, 
obſchon unter veraͤnderten umſtaͤnden zu er⸗ 
neuern; und wirklich iſt in dieſem Betracht der 
Enthuſiasmus und Nationalſtolz Spaniens und 
des ihn bald verbuͤndeten Portugalls unver⸗ 
aͤndert. (Boͤrſenliſte.) 
Das hier dieſer Tage verbreitete Gerücht, 
daß Se. Majeſtaͤt fuͤr Ihre Privatrechnung mit 


auswaͤrtigen Haͤuſern eine Anleihe von 0 Mil⸗ 


lionen abgeſchloſſen haͤtten, verdient keine 
ernſtliche Widerlegung. ; 

Eine Deputation von Catalonien hat dem 
_ „Könige in einer unterthaͤnigen Vorſtellung ihre 
„Beſorgniſſe über den Zuſtand diefer Provinz, 

und die Gefahr, die ſie bedrohet, vorgelegt. 

Wir erfahren von der Hinrichtung des Gen. 

Elio noch Folgendes: Die Abſicht Vieler war, 

ihn zu retten. Alle Generale und hoͤhere 

Staabsoffiziere von Valencia hatten ſich aus 

verſchiedenen Vorwaͤnden entfernt, um nicht 

als Mitglieder des Kriegsraths auftreten zu 
duͤrfen; ſo daß nur ein einziger, ein Obriſtlieu⸗ 
tenant, zuruͤckblieb, der die Praͤſidentenſtelle 
einnehmen mußte. Dem General Elio wurden 
die gegen ihn vorgebrachten Klagepunkte nicht 
bewieſen; er war es nicht geweſen, der die Gar⸗ 
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tion zu vernichten. 


geben. 
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genſchaft zu befreien; aber Elio hatte 1814 im 
Conſeil den Rath gegeben, die Koͤnigl, abſolute 


Gewalt wieder herzuſtellen, und die Conſtitu⸗ 
t . Diefes war in den Aus 
gen der Richter fein Verbrechen. Er iſt als 
Held geſtorben. Vom Blutgeruͤſt hat er die 
Umſtehenden angeredet: „Valencianer, ich 
ſterbe unſchuldig! Ein Krieger, wie ich, der 
dem Tod in 1000 Schlachten getroßt hat, wo⸗ 
rin er ſein Vaterland gegen den Tyrannen von 
Europa vertheidigte, haͤtte verdient, auf dem 
Bette der Ehre fein Leben zu laffen!” Die Ru⸗ 
he iſt keinen Augenblick in Valencia geſtoͤrt wor⸗ 
den. Die Miliz hatte die Waffen ergriffen, um 
jeden Verſuch, Elio zu befreien, zu vereiteln. 
Die Mehrheit ſoll ſeinen Tod verlangt, und 
75 Kriegsrath dieſem Verlangen nachgegeben 
aben. x y) 
Von der ſpaniſchen Grenze, 
: von 8. September, 
Die Regentſchaft zu Urgel hat ein Decret.ers 
laſſen, worin ſie die Verbannung des Erzbi⸗ 
ſchofs von Valencia, Don Vernumedo Arias 
y Teixeyers, für ungerecht erklaͤrt und ihm 
ein feinem Range wuͤrdiges Gehalt beſtimmt. 
Ein anderes Decret ſetzt einen oberſten Ge⸗ 
richtshof unter dem Titel: „Außerordentliches 
Obers Tribunal des gefangenenen Königs,” 
ein. Der Wirkungskreis deſſelben iſt der naͤm⸗ 
liche, welchen die Audienga real von Barcel⸗ 
lona vor der Revolution hatte. N 
General Badals, Mofes Anton und mehrere 
andere Befehls haber von Royaliſten⸗Corps ſind 
perſoͤnlich nach Seo d'Urgel gekommen, haben 


der Regentſchaft gehuldigt und ihr den Eid der 


Treue geleiſtet. Andere haben dieſen ſchriftlich 


eingeſandt. N 


Die Zeitung der Regentſchaft von Spanien, 
welche zu Urgel gedruckt wird und die Auf⸗ 
ſchrift fuͤhrt: „Gott und der Koͤnig!“ enthaͤlt 
unterm 7. Auguſt die Noten der Regentſchaft, 
welche einen deutlichen Beweis von der Zu⸗ 
nahme ihrer Autoritaͤt und ihres Einfluſſes 
Der offizielle Theil derſelben enthaͤlt 
Adreſſen und Gluͤckwuͤnſchungs ſchreiben meh⸗ 


rerer Municipalitáten, 


Nach Privatbriefen, begeben ſich jetzt alle 


une Kopalißen Gpeps, ch Se d'urgel, 
et f um ſich dort zu einem bedeutenden Ganzen 
niſon aufgewiegelt hatte, ihn aus der Gefan⸗ bi e 03 e 


ilden. N \ 


Nahrrag 


Nachtrag zn No. 116, der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 2. October 1822. 


N 


* 


Bayonne, vom 13. September. 
Der Aufruf zu den Waffen an die Einwohner 
der Provinzen Alava, Guipuzcoa und Navar⸗ 
ra, welchen General Espinoſa bei ſeiner An⸗ 


kunft in Vittoria am 29ſten v. M, erließ, bes 


ginnt ſo: „Endlich iſt es der freiheitmoͤrderi⸗ 
ſchen Faction mit Huͤlfe einer fremden Regie— 
rung, die uns noch vor nicht lange alle moͤg⸗ 
lichen Bethenerungen einer aufrichtigen Freund⸗ 
ſchaft gab, gelungen, euer Gebiet zu verletzen 
und die Ruhe ſeiner friedlichen Bewohner zu 
ſtoͤren, die ſie allen Graͤueln und Verheerun⸗ 
gen, die der Buͤrgerkrieg zur unvermeidlichen 
Folge hat, bloßſtellt u. ſ. w.“ 
Anm zten kamen zwei Linien⸗ Regimenter hier 
an, Unſere Stadt gleicht vollſtaͤndig einem 
Kriegsplatze, die Waͤlle find: mit Kanonen bez 
ſpickt. Die Zuruͤſtungen fine. fo groß, daß man 
fie für ein Heer von 60,000 Mann beſtimmt 
halten ſollte; die Geruͤchte von abzuſteckenden 


Lagern u. ſ. w. kommen hinzu; merkwuͤrdig iſt 


aber dabei, daß man fo gut als gar keine Dez 
wegung unter den Truppen wahrnimmt. 
Briefe aus St. Jean⸗pied⸗de⸗port bringen 
die unerwartete Nachricht, daß Queſada's 
Heer zu Biescas, oͤſtlich von Jaca, von den Con⸗ 
ſtitutionellen angegriffen und geſchlagen wor⸗ 
den; die Deroute ſoll vollſtaͤndig ſeyn und die 
royaliſtiſchen Soldaten ſollen ihren ungluͤcklichen 
General, von dem fie fic) verrathen glaubten, 
gebunden und geknebelt nach dem feſten Poſten 
von Grati gebracht haben, um ihn dort zu rich⸗ 
ten. Andere Briefe ſagen, das Gefecht ſey zu 
Sangueſa in Navarra vorgefallen; dieſe bz 
weichung macht die Sache zweifelhaft; die Liz 
beralen aber ſagen, es ſeyen zwei Siege und 
bei Sangueſa fey Juanito geſchlagen. 
Der General Espinoſa kam am 6ten d. mit 
4 bis 5000 Mann in Pampelona an, wo er cine 
Anleihe beitrieb, die von fünf oder ſechs Haͤu⸗ 
fern vollſtaͤndig gemacht wurde. Reiſende aus 
Madrit verſichern, daß Truppen aus allen 
Richtungen heranruͤcken. y 
Der General Eguia und feine Junta ſchmei⸗ 
cheln ſich, bald im Beſitz des linken Ebro⸗Ufers 
zu ſeyn. Es kommen Öffentlich Abgeſchickte aus 


ig , 


Navarra, Biscaya u. f. w. 


krieger herauszuwerfen. 


fecten mit der 
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bier an, um Be⸗ 
fehle und Geld von dem General entgegen zu 
nehmen. Der General Espagne hat ſich nun 
auch dieſer Sache hingegeben. Carlos O'Don⸗ 
nell iſt noch hier; ſeine beiden Soͤhne reiſeten 
am sten nach dem Lager von Irati ab. Die 
Infurgenten legen fico jetzt vorzuͤglich darauf, 
die Poſten und Couriere aufzufangen, um ſich, 
wo moͤglich, der faͤr Spanien ankommenden 
Anleihegelder zu bemaͤchtigen. i 

Aus Irun vom ten vernehmen wir, daß 
ein Park von 8 Kanonen und 1500 Mann 
von allen Waffen eben ankamen, und alle Rei⸗ 


ſeude beſtaͤtigen es, daß immer mehr Truppen 


gegen Catalonien und Navarra heranruͤckten. 
Ueber Oleron wird gemeldet, daß ganz Arra⸗ 
gonien ſich bereitwillig zeigte, die Glaubens⸗ 
i a Ein Bataillon der 
activen Miliz von Sarragoſſa war freiwillig 
zur Dibifion des General Zarco del Valle nach 
Fraga marſchirt. General Mina ſammelte 
fein Corps in Lerida, : ; 

Die kuͤrzlich angehaltenen Depeſchen für das 
Haus Baſterreche find von unferm Unterpräe 
ten Poſt an den Miniſter des Innern 
geſchickt worden. Man giebt als Grund der 
Anhaltung an, daß der Courier keinen Paß 
von Behobie nad) Bayenne (42 Stunden) ges 
nommen haͤtte; dies geſchieht aber niemals. 

Briefe aus Vich melden, daß viele Mönche. 
dort verſchwunden find, ohne Zweifel, um zu 
den Rohaliſten uͤberzugehen. Der Biſchof von 
Vich wird ſtrenge bewacht. In der Nacht vom 


24ſten d. find faſt alle Mönche von Girona ent 


wichen, um den royaliſtiſchen Inſurgenten ihre 
Dienſte anzubieten. 8 
Saragoſſa, vom 6. Septbr. 

Von Madrit iſt der Befehl angelangt, noch 
anderweitige 8 Kloͤſter und 4 Kirchen aufzu⸗ 
heben. Vor zwei Jahren hatten wir 40 Kloͤſter 
und jetzt ſind nur noch 20 uͤbrig. 

Liſſabon, vom 2. September. 
Der König hat ein Schreiben des Kronprin⸗ 


zen erhalten, und baffelbe durch den Juſtizmi⸗ 


TR 


Nation einen neuen Beweis zu geben, wie feſt 
er entſchloſſen ſey, den von ihm beſchwornen 
politiſchen und conſtitutionellen Grundſaͤtzen 
treu zu bleiben. Der Prinz ſetzt feinem Koͤnigl. 
Vater die dringenden und gebieteriſchen Um: 
ſtaͤnde auseinander, wodurch er gezwungen 
worden, in Braſilien Veränderungen und Neue⸗ 
rungen in dem Gang der Geſchaͤfte und der Re⸗ 
gierung zu bringen. Eine Folge derſelben ſey 
die gewiſſe Ausſicht einer Trennung Brafiliens 
von Portugall: Braſilien ſehe die Cortes als 
Aufruͤhrer und Verpeſtete an. Er erin⸗ 
nerte den Koͤnig an deſſen fruͤhere Erklaͤrung: 
im Fall einer Spaltung und Trennung ſey es 
beſſer, wenn der Prinz den Thron von Braſilien 
beſtiege, als der erſte beſte Abentheurer; ſchon 
haͤtten ihn die Braſilianer als beſtaͤndigen 
Protektor proflámire; es habe das Anſehn, 
als werde der Koͤnig, ſein Vater, den Titel 
eines Kaiſers der Vereinigten Reiche 
annehmen, und er (der Prinz) zum Koͤnig 
von Braſilien erklaͤrt werden; gleichwohl 
werde er (der Prinz) die Entſcheidung und Ein⸗ 
willigung des Koͤnigs abwarten. Schließlich 
beſteht er auf die Nothwendigkeit der Trennung 
Braſiliens von Portugall, und erſucht den Koͤ⸗ 
nig, dem Infanten D. Michael die Erlaubniß 
zu ertheilen, in Braſilien zu reſidiren, und ſei⸗ 
ne (des Prinzen) Tochter, Donna Maria, ſo⸗ 
bald dieſe das noͤthige Alter erreicht haben wer⸗ 
de, zu ehelichen. : 8 
Die Regierung hat eine Anzeige, wegen Ver⸗ 
zoͤgerung der nach Bahia beſtimmten Expedi⸗ 
tion, in das Diario do Governo einrücken laſ⸗ 
ſen, worin ſie erklaͤrt, daß ſie ſelbſt nicht im 
Geringſten ſchuld daran ſey. Man glaubt, die 
Expedition, bei der ſich 1200 Mann Truppen 
befinden, und die von einem Linienſchiff escor⸗ 
tirt werden, werde nun uͤbermorgen auslaufen. 


Daſſelbe Blatt enthaͤlt auch die ſehr lange 


„Adreſſe der allgemeinen, außerordentlichen 
und die portugieſiſche Nation conſtituirenden 
Cortes an das Volk von Braſilien.“ Darin 
wird zuvoͤrderſt anerkannt, daß die Brafilianer 
berechtigt waͤren, ſich unabhaͤngig zu machen 
und eine beliebige Regierungsform zu waͤhlen, 
aber auch erwaͤhnt, daß die Cortes dieſes Recht 
foͤrmlich anerkannt haͤtten. Dem Grundgeſetz, 
worin dies geſchehen, haben die Braſilianer 
ihre Zuſtimmung ertheilt und freiwillig und 


Ader ven Cortes mitthellen laſſen, um der 


tigen Volks zu bewerkſtelligen. 


hinuͤbergeſandt werden. 


mirt. Die Grundprincipien der erſten politi⸗ 
ſchen Charte ſind in der Conſtitution nicht ver⸗ 
aͤndert, ſondern nur weiter entwickelt worden, 
und auf die dadurch begruͤndete Freiheit hat 
Braſilien dieſelben Anſpruͤche als Portugall. 
Wer das Gegentheil ſagt, hat eigenſuͤchtige 
Plaͤne oder will Unfriede und Buͤrgerkrieg an⸗ 

ſtiften. Da die Cortes den Braſilianern die 
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feierlich die Vereinigung mit Portugall procla⸗ 


naͤmliche Conſtitution, die naͤmliche Freiheit 


und die naͤmlichen Garantien angeboten, woll⸗ 
ten ſie dieſelben gewiß nicht zu Sclaven machen 
u. ſ. w. Wir heben noch folgende Stelle aus: 
„Die Cortes haben nie die Vereinigung zwi⸗ 
ſchen beiden Laͤndern mit Gewalt der Waffen 
aufrecht halten wollen. Gewalt iſt ein ſchlech⸗ 
tes Mittel, um eine vortheilhafte Verbindung 
zu erlangen, und die Unterwerfung mit thaͤti⸗ 
gen, zahlreichen, auf ſeine Freiheit eiferfuͤch⸗ 
Die Vereini⸗ 
gung beruht einzig und allein auf Neigungen 
und Intereſſen, welche gegenſeitige Vortheile 
veranlaſſen, auf gemeinſchaftlichen Namen, 
Verwandtſchaft, Freundſchaft, gleiche Geſetze 
und gleichen Schutz. Die Acte, welche die 
Rechte der Braſilianer feſtſtellt, iſt die Conſti⸗ 
tution. Bald ſoll ſie mit den r | 

Das beweiſet hin⸗ 
laͤnglich, daß diejenigen, welche ſie geben, die 
Braſilianer weder zu einer Colonie, noch zu 
Sclaven machen wollen, und wenn eine ſo auf⸗ 
richtige Erklaͤrung die Urſachen der Zwietracht 
nicht entfernen und das vormalige Vertrauen 
wiederherſtellen kann, ſo beweinen die Cortes 
die Blindheit der Braſilianer und haben wenig⸗ 
ſtens die Genugthuung, durch eine Erklaͤrung 
ihrer Grundſaͤtze und Darlegung ihrer Abſich⸗ 
ten, ihr Gewiſſen beruhigt zu haben.“ 


Amſterdam, vom 19. September. 


Geſtern Mittag brach hier eine der heftigſten 
Feuersbruͤnſte aus, welche wir ſeit langen Jah⸗ 
ren erlebt haben, wodurch die neue lutheriſche 
Kirche nebſt einigen daran ſtoßenden Gebaͤuden 
in Aſche gelegt wurde. Der Brand entſtand 
um 2% Uhr auf dem Boden der Kirche, wo die 
Bleidecker arbeiteten, und zwar ſo ſchnell, daß 
das Gebaͤude binnen 2 Stunden in vollen Flam⸗ 
men ſtand. Wegen der großen Hitze mußte man 
darauf verzichten, die naͤchſt gelegenen Haͤuſer 
zu retten. Schauerlich, doch prächtig war es 

f 
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anzuſehen, wie die Kuppel in Flammen ſtand. 
Von der Kirche ſteht nichts mehr als die Mauern. 
Die Kirchenbuͤcher und Papiere, nebſt mehreren 
Koſtbarkeiten ſind gluͤcklich gerettet worden. 
Außer der Kirche ſind 5 Wohnhaͤuſer theils ab⸗ 
gebrannt, theils beſchaͤdigt worden, ſo wie 
auch einige Speicher in Aſche gelegt wurden, in 
andern aber die Waaren in Feuer aufgegangen 
oder doch ſehr beſchaͤdigt worden find. So viel 
man bis jetzt weiß, iſt doch, Gottlob! kein 
Menſch bei dem Feuer umgekommen. Das 
ſchoͤne Kirchengebäude wurde von 1668 bis 
1671, groͤßtentheils mittelſt freiwilliger Gaben 
und Spenden, erbauet. Die prächtige Kuppel 
dvar lach dem Muſter der Sá Peterskirche in 
Rom ausgefuͤhrt und mit Kupfer gedeckt, wel⸗ 
ches mit der Erlaubniß des Koͤnigs Carl XI. 
von Schweden zollfrei aus dem Reiche jenes 
Fuͤrſten ausgefuͤhrt werden durfte. I 
Auch zu Nimwegen war am raten d. ein hef⸗ 
tiger Brand in einer Gruͤtzmuͤhle entſtanden, 
welcher der Stadt Verheerung drohte; allein 
durch die Schnelligkeit und Thaͤtigkeit der 
Loͤſch⸗Auſtalten iſt dem Brande bald Einhalt 
gethan worden. A 
Man weiß aus ſichern Quellen, daß das 
Handlungshaus der Herren Joh. van Houten 
J. Sohn et Comp. allhier fir Rechnung dent⸗ 
ER Gewehr- und Waffen⸗Fabrikanten, einem 
Matfeiller Haufe 20,000 Stuͤck Gewehre und 
7000 Capallerie-Säßel, zu 2,275,875 Fr., an⸗ 
geboten hat, und daß fein Antrag wahrſchein⸗ 
lich angenommen werden wird. 


Von der italieniſchen Grenze, 
vom 14. September. 


Wie man ſagt, werden die Monarchen nel 


gar lange Zeit in Verona verweilen, ſonder 
nach Eröffnung. des Congreſſes nach Mailand, 
und' von da nach Mittel- und Unter-Italien 
reiſen. Waͤhrend dieſer Zeit werden dann die 
in Verona bleibenden Miniſter die Gegenſtaͤnde 
berathen, welche am CEongreß entſchieden wer⸗ 
den ſollen, und die Reſultate bei der Ruͤckkunft 
der Monarchen zur Entſcheidung vorlegen. 
Man ſchmeichelt ſich auch in Turin mit einem, 
Beſuche der Monarchen. nt 
Philadelphia, vom x. July. 
Hier eingetroffenen Briefen aus Mexiko vom 
26. Pat Had hat Auguſtin erklaͤrt, daß die 
Kaiſer-Krone eigentlich gar nicht in feinen 
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Wuͤnſchen gelegen, daß er indeſſen gue Muna 

me derſelben ſich habe bewegen laſſen, lediglich 
in der Hoffnung, durch ſie die Unabhaͤngigkeit 
feines Vaterlandes behaupten und die Wohl⸗ 
fahrt deſſelben befördern zu koͤnnen. D. Eu⸗ 

genio Cortes iſt zur Ober⸗Verwaltung $ ar. 
tional⸗Departements (Miniſter des Inneren) 

ernannt. . en 

Smyrna, vom 16. Auguſt. 

Am aten d. hatten wir eine Mondfinſterniß. 
Sobald ſich die Mondſcheibe verdunkelte, be⸗ 
gannen die aberglaͤubiſchen Muſelmaͤnner ein 
furchtbares Gewehrfeuer. Um 2 Uhr nach Mit⸗ 
ternacht war die Haͤlfte des Mondes verfinſtert 
und die Luft ertoͤnte immer mehr von Piſtolen⸗ 
ſchuͤſſen, in welche die Tuͤrken auch den Donner 
der Kanonen miſchten, und zwar alles in der 
Hoffnung, den Drachen in die Flucht zu jagen, 
welcher den Mond angriff. Alle Moſcheen wa⸗ 
ren zu dieſem Zwecke eroͤffnet und die Muſel⸗ 
männer betend darin verſammelt. Der Mond 
erhielt endlich all feinen Glanz wieder und auf 
das ununterbrochene Gepraſſel der Feuerge⸗ 
wehre folgte nun die tiefſte Stille. 

Ein Schreiben aus Mytilene vom 28. July 
enthaͤlt Nachſtehendes: „Die griechiſchen In⸗ 
ſurgenten haben, 25 Fahrzeuge ſtark, auf der 
Kuͤſte dieſer Inſel gelandet und ſich bewaffnet 
nach Exyſſo, einem griechiſchen Dorfe, eine 
halbe Stunde vom Ufer begeben. Alle Ein⸗ 
wohner ergriffen die Flucht und retteten ſich in 
die Gebirge. Die Inſurgenten nahmen uͤber 

2000 Stuͤck Hornvieh und alle Ackerbaugeraͤth⸗ 
ſchaften hinweg und zogen ſich erſt dann zuruͤck, 
als ſie das Getreide und Futter, das ſie nicht 
fortbringen konnten, verbrannt hatten.“ 
Tuͤrkei und Griechenland. 
; Ancona, vom 3 September. 
Im Anfange des July hatten die Türken , 
wichtige Vortheile über die Griechen erhalten. 
Nach den Gefechten von Plaka und Petta (bei 
Arta) in welchen die Tuͤrken die, von dem Su⸗ 
lioten Marco Botzaris und General Norrmann 
befehligten Heerhaufen geſchlagen hatten, ver⸗ 
fuchte Omer Paſcha Vrioni, in Verfolgung der 
Ueberveſte diefer Corps, nach Akarnanien durch⸗ 
zudringen, aber die Afarnater ſchlugen ihn ¿us 
ruck und er erlitt einen großen Verluſt beim 
Uebergang der Bruͤcke von Tatarina. Da zu 
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gleicher Zeit die Sulioten ſeinen Ruͤcken bedroh⸗ 
ten, ſo ſah er ſich zum Ruͤckzuge genoͤthigt und 
ſchlug wieder fein Lager zu Pente⸗Pigadia auf. 
Der Paſcha ſparte keine glänzenden Verſpre⸗ 
chungen, um die Sulioten zu Tas. unthaͤ⸗ 
tig zusbleiben, die ſe aber blieben unerſchuͤtter⸗ 
lich in ihrem Vokſatze. Die 


Epiros ſind, werden jede von 500 Mann unter 


den Befehlen von Touſſa-Zerva und Photos. 


Mara bewacht. Die uͤbrigen Sulioten, etwa 
3000 Mann ſtark und in kleine Abtheilungen 
getrennt, machen beſtaͤndig Einfälle in das 
feindliche Gebiet. Kuͤrzlich haben ſie Regniaſſa 
beſetzt, das am Meergeſtade liegt und auf dieſe 
Art koͤnnen ſie Kriegsbeduͤrfniſſe und Lebens⸗ 
mittel erhalten, an welchen es ihnen ſonſt bald 
fehlen moͤchte. 


In Theſſalien nahmen die Sachen eine an⸗ 


dere Wendung, ſeitdem Odyſſeus ſich mit ſei⸗ 


nen Mitſtreitern aufrichtig verſoͤhnt hat, Man 


verſichert, daß die Griechen in der Naͤhe von 


Lariſſa bei dem Fluſſe Allamana Chorſchid⸗ 
Paſcha vollkommen geſchlagen haben. Man er⸗ 
wartet ſtuͤndlich das Nähere über dieſe Schlacht. 
— —— (Boͤrſenl.) 
7 Frankfurt g. M., vom 2x. September. 
Der Spectateur oriental vom 9. und 16. Au⸗ 
guſt ſchildert Morea als gaͤnzlich verloren. Sehr 
begreiflich! Uebrigens gehen ſeine Nachrichten 
nur bis zum 2. Auguſt aus Hydra und nur bis 
zum 16. July aus Argos. Sehr merkwuͤrdig 
iſt, was er über die Verraͤtherei mehrerer Glie— 
der des griechiſchen Senats ſagt, deren fünf 
ſeyn follen, Unter ihnen hatte Thanos zwei Tage 
fruher, als die Einnahme von Korinth durch die 
Tuͤrken bekannt war, Argos ſchon verlaſſen und 
ſich auf ein engliſches Schiff gefluͤchtet. Ko⸗ 
lokothron ließ ihn mit Gewalt wieder vom 
Bord holen und mit den uͤbrigen, worunter 
ſelbſt Negri, der Miniſter des Auswaͤrtigen, 
feſtnehmen. Die Erhoͤhung jenes wackern Feld⸗ 
herrn zur Dictatur wird hiernach, wie manches 
fruͤhere von ihm, ſehr erklaͤrlich. 
Conſtantinopel, vom 26. Au guſt. 
Seit 10 Tagen trafen nach und nach 15 Daz 
karen als außerordentliche Couriere aus Theſſa⸗ 
lien, Epirus, Livadien und Morea ein. Der 
Sultan beſchenkte die Meiſten reichlich mit 
Pelzwerk und Geld. Die Pforte hat nach den 
circulirenden ‚Gerüchten, welche alle Muſel⸗ 


1 Bi Feſtungen von 
Kiapha und Kiunki, welche die Schluͤſſel von 
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männer mit Freude erfüllen, ſehr günftige Be⸗ 
richte über die nahe Unterdruͤckung der Inſur⸗ 
rection erhalten. Es ruͤckten nicht weniger als 
5 Paſchen von verſchiedenen Seiten, zu Waſſer 
und zu Lande, in Morea vor. Viele -Staͤdte 
und Doͤrfer nehmen Amneſtie an, und liefern 
ihre Anfuͤhrer ſelbſt aus. Die Mitglieder des 
Senats, der ſich aufgeloͤſt haben ſoll, fluͤchte⸗ 
ten ſich nach Maing (dem alten Sparta) und 
werden fic) vermuthlich einſchiffen. Der Ka⸗ 
pudan Paſcha befindet ſich in Patras, und 
empfaͤngt taͤglich Deputationen der Inſeln, 
welche ihre Unterwerfung anzeigen, und den 
Schutz der Pforte anflehn. Die naͤhern Um⸗ 
ſtaͤnde dieſer fuͤr die Pforte ſo guͤnſtigen Ange⸗ 
legenheiten kann man hier nicht erfahren; allein 
nur zu deutlich ſpricht fuͤr die Wahrheit dieſer 
Nachrichten der neu erwachte Stolz der Muſel⸗ 
männer. Sind ſie, wie zu befuͤrchten iſt, wirk⸗ 
lich wahr, ſo wird man noch ſchauderhafte Er⸗ 
eigniſſe aus Morea erfahren. er 
Vermiſchte Nachrichten. 
Der Ernennung des Hrn. Canning zum Mi⸗ 
niſter war beſonders der Herzog von Pork aus 
dem Grunde ſehr entgegen, weil Canning ſich 
vor einiger Zeit lebhaft zu Gunſten der katho⸗ 
liſchen Angelegenheiten erklaͤrt hatte. x 


In Paris hat man einen Plan entdeckt, den 
in der Verſchwoͤrungsſache von la Rochelle 
zum Tode Verurtheilten zur Flucht zu verhel⸗ 
fen. Man hat die Helfershelfer verhaftet und 
eine betraͤchtliche Geldſumme in Beſchlag ge⸗ 
nommen. (Leipz. Zeit.) 


Der Herzog von Wellington war am zofen 
September zu Paris angekommen. 


In Kurzem wollen ſich zu Marſeille wieder 
160 Militairs nach Griechenland einſchiffen. 


Den neuſten aus der Bucharei hierher gekom⸗ 
menen Nachrichten gemaͤß, zaͤhlt dieſes Reich 
jetzt über 3 Millionen Bewohner; in der Haupt⸗ 
ſtadt Samarkand, in welcher der Piſa⸗Bau faſt 
allgemein iſt, befinden ſich 250 Moſcheen, 40 
Univerfitaten (Schulen, Madraſſe) und 150,000 
Menſchen. Die Reſidenz Buchara zaͤhlt 400 
Moſcheen, dreißig ſogenannte Univerſitaͤten, 
200,000 Bewohner und 10 Karavanſerais, in 
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und Rußland zuſammen kommenden Kauflleute, 
ihre ſehr bedeutenden Tauſch⸗Geſchaͤfte abma⸗ 
chen. Der gegenwärtige Chan, Mir⸗Haidar, 
iſt 45 Jahr alt. Sein aͤlteſter Sohn, Tur⸗ 
ruchan, 23 Jahr alt, fruͤher Generaliſſimus 
der ganzen, 300, 00 Mann ſtarken Armee, hat 
kuͤrzlich dieſe Stelle niedergelegt und lebt als 
Privatmann. Der erſte Beamte iſt der Kiſſu⸗ 
Begi (Großvezier), der erſte Geiſtliche iſt der 
Kafuͤkalam; er verſieht in Civilſachen zugleich 
die Stelle des oberſten Richters. Die fremden 
Geſandren leben auf Koſten der buchariſchen 
Staatskaſſen; ſie werden als Gaͤſte des Chans 
betrachtet. Nach der Geiſtlichkeit bildet die 
Kaufmannſchaft den erſten Stand. Alle Miliz 
tair- und Civil⸗Beamte find darum Kaufleute; 


doch laſſen die Höher geſtellten ihre kaufmaͤnni⸗ 


ſchen Geſchaͤfte durch, Diener verſehen. Die 
Buͤcharei bekennt ſich zur muhamedaniſchen dez 
ligion; Wein ¿ft daher verboten, indeſſen wird 
er ungemein geliebt, und von den Juden heim⸗ 
lich geliefert; Staatsabgaben kennt man nicht 
einmal dem Namen nach. Den Fonds der 
Stagtskaſſen bilden die Domatnen⸗Pachtgel⸗ 
der. Die Kronslaͤndereien ſind billig veran⸗ 
ſchlagt. Ein Drittel der Anſchlags ſumme zahlt 
der Paͤchter, die uͤbrigen zwei Drittel bleiben 
ihm fuͤr ſeine Muͤhe und fuͤr die Erhaltung der 


Domaine im beſtmoͤglichſten Stande. Nur die 


Juden ſind einer Steuer unterworfen. 


Nach einem Schreiben von Lloyd's Agenten 


in Conſtantinopel hatten die Griechen einem 
Malteſiſchen Schiffe unter engliſcher Flagge, 


von dort nach den tuͤrkiſchen Feſtungen beſtimmt, 
auf der Höhe von Latada (Negroponte) feine 


Ladung, in Weizen beſtehend, genommen, das 


Schiff ſelbſt aber frei gelaſſen. 


Am 19. Auguſt hat der Englaͤnder Cliſſolb, 
in Begleitung von 6 Wegweiſern, eine Reiſe 
auf den Mont-Blanc begonnen. Die Nacht 
brachte er auf dem ſogenannten rothen Felſen, 
in einer Höhe von 2300 Toifen zu. Das Ther⸗ 
- mometer fiel bis auf 6 Grad unter Null, und der 
Wein in einer zugepfropften Flaſche gefror, 
wonach man auf einen noch ſtaͤrkern Kaͤltegrad 

hätte ſchließen dürfen, Am folgenden Morgen, 


um 6 Uhr, kam Hr. Cliſſold auf der Spitze des 
Mont⸗Blanc an, Um 103 Uhr ſtand das Ther⸗ 


ſeyn !?) 
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mometer bei ſehr ſchoͤnem Wetter auf 17 Grad. 


Der Reiſende und ſeine Wegweiſer ſtiegen, ohne 
daß ſich ein Unglück ereignete, wieder in das 
Thal, und kamen wohlbehalten denſelben Abend 
u Chamer asu. 

In dem Amte Meudt im Naſſauiſchen hat 
eine Mutter ihre drei Kinder auf eine grauſame 
Weiſe mit kaltem Blute ums Leben gebracht. 


Sie hofte, wie ſie aͤußert, ihr Mann wuͤrde 


ſie, im gerechten Zorne uͤber die furchtbare That, 
morden, und dann ſelbſt hingerichtet werden. 

Auf dieſe Art, meinte fie, koͤnnte ihrer baldi⸗ 

gen Vereinigung im Himmel nichts im Wege 

ſtehen. Die Frau iſt, wie man hoͤrt, guter 

Dinge, als habe ſie ein gottgefaͤlliges Werk 

verrichtet, und bedauert nur, ihren ſchoͤnen 

Plau an der Unempfindlichkeit ihres Mannes 

geſcheitert zu ſehen. 


Der Mechanikus Schenk in Bern hat eine 
Saugſpritze erfunden, welche das Waſſer leicht 
aus dem Bache ſaugt, daſſelbe 125 Schuh 
hoch ſpritzt und zwei andere gemeine Feuer⸗ 
ſpritzen ununterbrochen hinlaͤnglich mit Waſſer 
verſieht; fie koſtet 80 Dublonen. 


Ein Pariſer Arzt, Namens Darbon, will 
ein Mittel erfunden haben, den Bandwurm, 
ohne irgend eine vorbereitende Kur und ohne 
den mindeſten Schmerz fuͤr den Patienten, in 
wenigen Stunden gaͤnzlich abzutreiben. 


Das Journal beider Sicilien meldet aus 
Berlin, daß der Bau der Feſtungs-Werke da⸗ 
ſelbſt beinahe vollendet, der Bogen des neuen 
Thores geſpannt, das Fort Alexander feiner 
Vollendung nahe, und die Auffuͤhrung der 
Stadtmauern hoffentlich gegen Ende d. J. be⸗ 
endigt ſey. (Wo moͤgen dieſe Nachrichten her 


In dem Walde bei Jaͤgerpriis ſoll ſich der 
aͤlteſte Baum in Daͤnemark befinden. Es iſt 
eine Eiche, deren Durchmeſſer 5 Ellen und de⸗ 
ren Peripherie 25 Schritte mißt. Sachkundige 
meynen, daß er über ooo Jahre alt ſey. 


Das zerſtoͤhrende Erdbeben, welches Aleppo, 
oder eigentlich Halepp, die Hauptſtadt des 
alten Spriens, und des großen Paſchaliks 
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gleiches Namens 75 betroffen hat, leitet die all⸗ 


N gemeine‘ Aufmerkſamkeit auf dieſen ungluͤck⸗ 


lichen Ort, und ſo moͤgen einige Notizen uͤber 
denſelben nicht unwillkommen ſeyn. 


Halepp liegt im Mittelpunkt alles Handels 
zwiſchen dem perſiſchen Meerbuſen und dem 


mittellaͤndiſchen Meere, und iſt der Stapelplatz 
aller indiſchen und europaͤiſchen Waaren, um 


mit erſtern die europaͤiſchen Häfen des mittel⸗ 


laͤndiſchen Meeres, mit letztern das Innere 


des weſtlichen Aſiens zu fuͤllen; daher iſt die 


Stadt groß — die größte nach Conſtantinopel 
in der ganzen Tuͤrkey — und volkreich. Die 
Zahl der Einwohner laͤßt ſich nicht genau be⸗ 
ſtimmen, doch ſchaͤtzt man fie auf 150,000. 
Sie wuͤrden reich ſeyn, wenn die despotiſche 
Negierung nicht allen Wohlſtand unterdruͤckte. 
Die große Mehrzahl ſind Tuͤrken; doch leben 
auch ſehr viel armeniſche Chriſten und Juden 
hier, ſelbſt die Anzahl der Europaͤer aus allen 
Nationen, die des Handels wegen ſich hier 


aufhalten, iſt beträchtlich. Die Luft iſt trocken 


und rein, und wegen der Naͤhe hoher Gebirge 


im Winter kaͤlter als man ihrer Lage nach er⸗ 


warten ſollte; im Sommer iſt ſie dagegen ſehr 


heiß, jedoch nicht ungeſund. Die Straßen, 


welche hier breiter ſind, als in irgend einer 
Stadt der Tuͤrkey, werden dadurch reinlich er⸗ 
halten, daß jeden Morgen Leute aus den Gaͤr⸗ 
ten kommen, den Unrath zufammenfegen, und 
in Koͤrben auf Eſeln und Maulthieren fort⸗ 
ſchaffen, um ihre Gärten damit zu duͤngen. 
Sie ſind dabei ſchoͤn gepflaſtert und gerade; 
die Kagaͤle mitten in den Straßen find breit 
und flach. Die Bazars oder Marktplaͤtze ſind 
Straßen nahe um den Mittelpunkt der Stadt, 
und mit Bogen uͤberbaut, welche ſo eingerich⸗ 
tet ſind, daß ſie durch Oeffnungen an der Seite 
wohl hinreichendes Licht, aber keinen Regen 
und keinen Sonnenſchein durchlaſſen. Jeder 
dieſer Bazars iſt nur einem einzigen Handels⸗ 
zweig eingeraͤumt; ſo haben z. B. die Schuh⸗ 
macher drei Straßen inne, die Schachtel⸗ 
macher, worunter auch die Kiſtenmacher ge⸗ 


Hören, zwei, die Kupferſchmiede eine u. ſ. w.; 


nie findet man mehrere Gewerbe in einer zu⸗ 
gleich. In allen aber ſteht man eine ungeheure 
Menge der reichſten Guͤter aus allen Weltthei⸗ 
len; die mannigfaltigen Manufacturen Alep⸗ 
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ch allein ſchon eine ungeheuere Maſſe bilden. 
Alles zuſammen hat einen kaum zu berechnen⸗ 
den Werth. An jedem Ende ſowohl, als auch 
an den Seiten der Bazars, wo irgend ein Ein⸗ 
gang in einen Bazar oder in eine andere Straße 
iſt, befinden fic) ſtarke eiſerne Thorgitter, fo 
daß in manchem der laͤngſten Bazars wohl ſechs 
ſolcher Thore angetroffen werden. Zur groͤßern 
Sicherheit iſt noch uͤber jedem Thorgitter ein 
großes und feſtes Fallgitter angebracht. An 
Feuersgefahr iſt hier nicht zu denken, da die 


Haͤuſer von Stein, und die Flurdecken gewoͤlbt 


find. Die Handwerker und Handelsleute bes 
geben ſich gewoͤhnlich mit Sonnenaufgang oder 


kurz nachher in die Bazars, ſie oͤffnen dann ihre 


Laͤden, laſſen ſich den Kaffee bringen, ſchmau⸗ 
chen ein Pfeifchen und jeder geht feinen Ge⸗ 
ſchaͤften nach. Gegen eilf Uhr nehmen fie in 
ihren Laͤden das Fruͤhſtuͤck ein, was ihnen ent⸗ 
weder von Hauſe oder aus den dabei befind⸗ 
lichen Garkuͤchen geſchickt worden iſt; wonach 
fie im Sommer bis Abend fünf Uhr (manche 
nicht ſo lange) und im Winter bis gegen vier 
Uhr daſelbſt bleiben. Dann ſchließen ſie ihre 
Laͤden zu, gehen nach Hauſe, eſſen, und ge⸗ 
nießen die Ruhe bei einem Pfeifchen und einer 
Taſſe Kaffee, zu welcher Zeit die Huͤther die 
Thore der Bazars verſchließen, und ſelbſt in 
den Bazars bleiben. Die Dächer aller Haͤuſer 
zu Aleppo find platt und durch hohe Schuß: 
mauern von einander abgeſondert. Auf ihnen 
pflegen die Bewohner ſpazieren zu gehen und 
die Abendkuͤhle zu genießen. Die meiſten von 
den einheimiſchen, und auch manche von den 
franzoͤſiſchen Kaufleuten, ſchlafen den ganzen 
Sommer auf den Daͤchern, ohne einen Nach⸗ 


theil fuͤr ihre Geſundheit zu empfinden. 


Geſtern war der frohe Tag unſerer ehelichen, 
Verbindung. 5 
Brieg den 27. Septbr. 1822. : 
Juling Koſog, Prediger zu Giersdorf 
und Saitendorf Loͤwenberger Kreiſes. 
Wilhelmine Koſog geb. Meyfarth. 
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Unvermoͤgens⸗Falle aber mit einer 6 wöchentlichen Gefängnißftrafe zu belegen.“ 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs « Expedition, Wilh. G ottl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: A 
Schleſiſche Provinzialblaͤtter. September 1822. Geheftet. 5 Sgr. 
Literariſche Beilage hiezu ; 21 Sgr. 
Cornelia, Taſchenbuch für deutſche Frauen auf das Jahr 1823. Herausgegeben von 
A. Schreiber. Mit Kupfern. 16. Heidelberg, Engelmann. Sauber gebunden. 

f E 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Penelope, Taſchenbuch für das Jahr 1823. Herausgegeben von Th. Hell. Mit 9 Ru 
pfern. 16. Leipzig, Hinrichs, Sauber gebunden. - 1 Kthlr. 20 Sgr. 
Thalia, Taſchenbuch plaſtiſcher, dramatiſcher und lyriſcher Darſtellungen, für das 
Jahr 1823. Dem geſelligen Vergnügen im häuslichen Kreiſe gewidmet und her⸗ 
ausgegeben von S. May. 12. Berlin, Trautwein. Gebdn. RL 15 Sgr. 


(An die auswärtigen Mitglieder des Vereins der Rector Neumann⸗ 


ſchen Schuler und Schülerinnen.) Allen feinen auswaͤrtigen Mitgliedern, ſagt dern 


Verein zuförderft den herzlichſten Dank, für ihre guͤtige Theilnahme und zeigt ihnen hierna 

an, daß di zu veranſtaltende kleine Öffentliche Feyer der Dankbarkeit, aus befondern Gründen 
nicht den gten oder zıfen, ſondern den roten October d. J. ſtatt finden wird. Jedes auswaͤr⸗ 
tige Mitglied, welches fic) dabei einfinden kann und einfinden will — wird uns herzlich will⸗ 


kommen ſeyn und erſuchen dieſe, ihre Anherokunft ſo einzurichten, das ſolche den ten ſchon 


geſchieht. Der Unterzeichnete bittet ergebenſt, ihm von der Ankunft gefaͤllige Anzeige zu 


machen. — Sollten noch auswärtige Schuler und Schülerinnen des würdigen Herrn Rector 


Neumann unſerem Verein beitreten wollen, ſo erſuchen wir dieſe, ihre etwan 


1822. 
Der Rathmann Bergemann, Bevollmaͤchtigter des Vereins. 


Ä ige Theilnahme 
an Unterzeichneten nun bald zu verlautbaren. Loͤwenberg den 23ten September y 


(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Am 24ften April 1818 
wurden durch den Zollbereuter Lange bei Gelegenheit einer in Boberroͤhrs dorff Hirſchbergſchen 
Kreiſes abgehaltenen Nevifion auf dem vor dem Hauſe des dortigen Brauers ſtehenden Plau⸗ 
wagen des Giersdorfer Kretſchmers Eff ner in 4 Saͤcken netto 206 Pfund Coffee und in 2 Saͤ⸗ 
cken netto 120 Pfund Zucker gefunden. Die Verſteurung dieſer Waaren konnte 


e A nicht nachgewie⸗ 
fen werden, und daher wurde wider den Kretſchmer Effner die Unterſuchung eröffnet, welche, 
da der Effner Eigenthuͤmer dteſer Waaren zu ſein, beſtritt, und einen gewiſſen Ignatz 
Adolph aus Böhmen, welcher ſich bei feinem Schwiegervater dem Viehpaͤchter Gottlieb Ge⸗ 
bauer, zu Hermsdorff ohngefaͤhr ſeit 2 Jahren aufgehalten, als Eigenthuͤmer angab, durch das 
Erkenntniß des Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts zu Breslau vom sten May 1820 dahin entſchie⸗ 
den wurde: „daß Denunciat Effner wegen Verdachts der Theilnahme an der Einſchwaͤrzung 
der 206 Pfd. Coffee und 120 Pfd. Zucker mit einer außerordentlichen Strafe von 50 Thalern, im 


| Diefe Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe ift bei dem Unvermoͤgen des Effner laut Atteſt des Reichsgraͤflich Schafe 
Gerichts⸗Amtes zu Giersdorff von rgten Octbr. 1820 an den Ef fner vollſtreckt worden. Der 
Ignatz Adolph aus Boͤhmen aber konnte, zumal ſein Wohnort nicht angegeben werden konnte, 
nicht herbeigeſchafft und zur Unter ſuchung gezogen werden, und daher wird gedachter Agnag 
Adolph aus Böhmen in Gemaͤßheit des §. 180. Th. I. Tit. 51. der allgemeinen Gerichts - Oros 
nung, hiermit öffentlich vorgeladen, in Termino den sten November dieſes 
Jahres vor dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Hirſchberg zu erſcheinen, und ſein Eigen⸗ 
thum an den in Beſchlag genommenen 206 Pfd. Coffee und 120 Pfd. Zucker nachzuiveifen - auch 
ſich über die ihm angeſchuldigte heimliche Einſchwaͤrzung dieſes Coffees und des Zuckers ju ver⸗ 
antworten, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß nach Ablauf einer vierwoͤchentlichen 
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Friſt, von dem Tage an, an welchem dieſe Bekanntmachung zum erſtenmale in die oͤffentlichen 
Sitter eingeruͤckt dd „ mit der Confiscation der Waaren und der Berechnung der Lofung 
zur Strafkaſſe ohne weitern Anſtand verfahren werden fol. Sig. Liegnitz den 24ſten Septbr. 
R i Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen Collegii wird in 


Gemüäßheit der F. 137, bis 142. It. 17. P. 1. des allgemeinen Landrechts denen noch etwa un⸗ 


bekannten Glaͤubigern des hieſelbſt verſtorbenen Profeff oris Doctor Wichota die bevorſtehende 


Theilung der Verlaſſenſchaft unter denen Erben hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre 


15 etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung der einheimiſchen 


Glaͤubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der Auswärtigen aber binnen Sechs 
Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und, er⸗ 
folgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts-Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤl tniß 
feines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 26ten Auguſt 1822. 

e f Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 
(Avertiſſement.) Auf den Antrag der verehlichten pon Roth, Marie Caroline, ger 


borne Lauchmeyer zu Kopsdorf werden alle diejenigen, welche an die sub dato Steinoͤlſa 


den 28ten März und reſp. vom 29. März 1803 von Juliane Amalie Eleonore von Schoͤnberg 
ausgeſtellte, sub dato Zittau und Hoyerswerda den 29ten März; 1803 von den Frauen Wilhel⸗ 
mine Auguſte Eliſabeth von Schmieden und Henriette Caroline von Schkopp, beiderſeits 

eborne von Schönberg agnoscirten und sub dato Budiſſin den 23ten April 1803 lehnherr⸗ 
ich conſentirten Ceſſions⸗Urkunde, vermoͤge welcher die Juliane Amalie Eleonore von Schoͤn⸗ 
berg auf Steinoͤlſa von den ihr aus dem reſp. Erbrezeß und Erbverkauf d. d. Steinitz den ıten 
Februar 1802 zuſtehenden Erbegeldern die Summe von 700 Rthlr. in Saͤchſiſchen Conventions⸗ 

gelde von dem Einwohner Matthias Briefing zu Budiſſin cedirt und dieſer dies Capital 
beſage der sub dato Budiſſin Termin Weihnachten 1811 ausgeſtellten, sub dato Steinitz Ter⸗ 
min Weihnachten 1811 von Johann Friedrich Moritz Benjamin von Roth agnoscirten und 
sub dato Budiſſin den zten Maͤrz 1812 lehnherrlich confirmirten Ceſſions-Urkunde an die Pro⸗ 
vocanten Maria Caroline von Roth geborne Lauchmeher abgetreten hat, die aber nur noch 
auf 200 RNthlr. valedirt und angeblich verloren gegangen ſeyn fol, als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 


narien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefinhaber Anfprüche zu haben glauben, hierdurch vorgeladen, 


in dem auf den 14ten Januar 1823 Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputirten Referenz 


darius Koͤnig angeſetzten Praͤjudizial-Termin auf dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gericht zu er⸗ 


ſcheinen, ihre Anſpruͤche anzuzeigen und gehoͤrigezu beſcheinigen, widrigenfalls fie mit ihren 
Anſpruͤchen an beſagte Documente praͤcludirt und ihnen dieſerhalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt, auch die Documente fir mortificirt werden erklaͤrt werden. Frankfurt den 17ten 
September 1822. AN Kaoͤnigl. Preuß. Dberz Landes: Gericht, - 

Offner Arreſt.) Es wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, daß über das Bermbs 
gen des hieſigen Kaufmannes Ferdinand Beer der Concurs eroͤffnet und hierdurch der offene 
Arreſt verhängt worden. Wer daher von demſelben cimas an Waaren, Geldern, Briefſchaften 
oder ſonſtigen Gegenſtaͤnden in Händen hat, wird hierdurch aufgefordert, niemand davon ets 
was zu verabfolgen, vielmehr mit Vorbehalt der daran habenden Anſpruͤche, an unſer Depoſi⸗ 
torium abzuliefern, wobei wir die Verwarnigung hinzufügen, daß wenn dennoch dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas bezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, dieſes fuͤr nicht geſchehen geachtet, und 
zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben; wenn aber der Inhaber folcher Gelder oder Sas 
chen, dieſelben verſchweigen oder zuruͤckhalten ſollte, er noch außerdem alles feines daran ha⸗ 


benden Unterpfand und anderen Rechtes, für verluſtig erachtet werden werde. Schmiedeberg 


den 25ten September 1822, RVaoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Karpfen⸗Ver kauf.) Das Dominium Dber-Dammer, Steinauer Kreiſes wird auf 


den 15ten October c- a. bei dem daſigen Teichfifchen circa 30 Schock zwei und dreijährigen Kar⸗ 


pfen⸗Sgamen verkaufen. Kaufliebhaber melden ſich bei dem daſigen Dominio. . ; 
a Re MS ya ET a Erſte Beilage 
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eiſte Beilage zu Niro. 126, der pribilegicten Schleſſchen Zeitung. 
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F V elan net ma chungen e ACA 

Der Verpflegungs-Bedarf für die Königlichen Truppen in den unten bezeichneten Garni⸗ 
ſon⸗Orten und Kreiſen des Breslauer und Oppeluſchen Regierungs-Departements ſoll zur 
unmittelbaren Verabreichung neuerdings auf den Zeitraum vom 1 ſten Januar bis Ende De⸗ 
cember 1823 in Entrepriſe gegeben werden. Lieferungsgeneigte werden erſucht und reſp. 
hiermit aufgefordert, ihre Offerten ſpaͤteſtens bis zum zoſten October c. der unterzeichne⸗ 
ten Intendantur entweder ſchriftlich einzureichen, oder ſelbige perſoͤnlich vorzutragen. Die 
Lieferung der Verpflegungs⸗Gegenſtaͤnde muß nach Preuß. Maaß und Gewicht, in magazin⸗ 
mäßiger, tadelfreier Beſchaffenheit erfolgen. Unternehmer ſind verpflichtet, in jedem Garni⸗ 
ſon⸗Orte mindeſtens einen einmonatlichen Bedarf auf ihre Gefahr und Koſten vorraͤthig zu uns 
terhalten, wozu fie ſich die noͤthigen Lokale ſelbſt beſchaffen muͤſſen. 5 


© 


Der zehnte Theil des Werkhes der zu liefernden Gegenftände nach den Verguͤtigungs⸗Prei⸗ : 


fen muß vor Vollziehung des Vertrages durch Caution geſichert werden, und jeder Unternehmer 
aats ſchuldſcheinen er dieſe Sicherheit beſtellen will? — Cautionen aus fruͤhern Lieferungs⸗ 


Vertraͤgen konnen nur nach gehoͤriger Erfuͤllung der letztern hierzu verwendet werden. Die Lies 
ferungs⸗Offerten find entweder auf den Geſammt⸗Bedarf nach den Abtheilungen & und B der 


EN Abgabe feines Gebots daher erflären, wie — ob baar, oder in Pfandbriefen, oder in N 
St 


beigefügten Ueberſicht, oder auf den Bedarf für die unter einer Nummer aufgefuͤhrten einzelnen 


Garniſon⸗Orte ꝛc. zu richten, und muß die uͤbernommene Verpflegung der Truppen auch waͤh⸗ 
rend der Uebungszeit in und außerhalb der Garniſon, ſo wie bei vorkommenden Garniſon- und 


Dislocations-Veraͤnderungen geleiſtet werden. In zweifelhaften Faͤllen ſind die Anweiſungen 


der Intendantur von den Entrepreneurs genau zu befolgen, wogegen ſie ſich ihre vermeintlichen 
Rechte und Anfprüche anderweit vorbehalten koͤnnen. Vermehrung oder Verminderung des an⸗ 
genommenen einjährigen Verpffegukgs⸗Bedarfs über oder unter ein Orittheil begründet zwar 
die beiderfeitige Contracts + Aufhebung, ſelbige kaun jedoch nur Seitens ber unterzeichneten Ins 
tendantur veranlaßt werden. Dem Unternehmer verbleibt das Recht, auf Entſchaͤdigung zu 
dringen, wenn mehr, als der Contract beſagt, von ihm verlangt werden ſollte. Der vorſchrift⸗ 


lichen Verpflegung der Remonten, Remonte⸗Commando's, und der durch die einzelnen Garni⸗ 


fon > Orte paffivenden Ordonanzen und Commando's duͤrfen ſich Entreprenneurs nicht weigern. 
Die Preiſe muͤſſen genau beſtimmt ſeyn, für öpfuͤndiges Brod, fuͤr den Winspel Hafer zu 25 Scheffel, 
für den Scheffel Gerſtenſchroot zu 56 fund (Behufs Verpflegung der Remonte-Pferde), fuͤr 
den Zentner Heu zu 110 Pfund, excl. Strohſeil, für das Schock Stroh zu 1200 Pfund, Vier⸗ 
zehn Tage nach dem Schluſſe des Submiſſions- Verfahrens bleibt jeder Unternehmer an feine 
Offerte gebunden. Etwaige Bedingungen, welche ſich mit den vorſtehenden Beſtimmungen nicht 
vereinigen laſſen, koͤnnen nicht beruͤckſichtigt werden. Prompte Zahlung der Lieferungs-Verguͤ⸗ 


= 
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tigung durch Förderung der Feſtſtellung der Liquidarionen und deren Anweiſung wird den Unter⸗ 


nehmern zugeſichert. Die Nachbringung der geſetzlichen Stempel zu den Lieferungs-Offerten 
kann bis zum Abſchluß der Vertraͤge vorbehalten werden. Wenn endlich Grundbeſitzer und ſon⸗ 
ſtige Unternehmer geneigt ſeyn ſollten, nahmhafte Quantitaͤten Fourage zur Ablieferung in die 
Magazine zu Breslau, Glatz, Neiße und Coſel zum Bedarf des kuͤnftigen Jahres zu 


übernehmen, und die Preiſe denen im freien Verkehr Stattfindenden angemeſſen ſtellen wollen, 


ſo werden wir auf naͤhere Eroͤrterungen hieruͤber gern eingehen. 
Breslau, den 24. September 1822, : 
- Königliche Militaͤr-Intendantur des VI. Armee + Corps, 
IHRE, Weymar. Piper. 
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E von an 1 Brob⸗ 1 1015 Fourage⸗Bedarf in denjenigen Sarnite Sten, ; 100 feine 
Magazine beſtehen und wo die directe Natural⸗Verpflegung vom ıfen Januar 1823 ab 
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No. 


neuerdings in Entrepriſe zu geben ie 


r 
"Teinmonatlicher Bedarf ca. UNETE 
Sinifon- Cenes 8 O A — St 
Ort. Brod 00 | Safer | en [estos | S Heu Stroh Brod Hafer Heu | Stros 
AA AA AAA A AAA Dr 
Sepa [Se Wins) Cent: Schock 
A. Breslauer Negterungs, Deper⸗ F e ai 
Has ent: 
A O temente 6 me] 30 ano] Pfd. 1 o 8 
Oels + fate Escadron aten Huſaren⸗ IT: Lfd.. 
Regiments uno Stamm vom 
de a EI ae Land; 1 a 5 
"> wehr⸗Regimen s „ „101424 042 52 
Ohlau + + Pate Escadron «ten Huſaren⸗ 5 
Regiments] 706 | 29% 2062] 30% 
I Bernſtadt⸗ rte dito dito 708 | 28 197 | 29, 
Afamslanız [ate dito dito » 7 | 69 1 28% = 203 | 295. 
a IE Samma 121 | 1207 | 849 | 1243 1374521 ı 22 14492110188 | 1494 
Herruſtadt te Edsadron aten geibbufaren, ae 
; giments Saba ls 33 229 sE 
[Guhraun fte dito dite e ge: 671 [274 | 193 
Winzig - ſite dito dito 68 263 1853 271 
W s Jete dito dito, und Stamm 
Landwehr⸗Regiments $ 252 | 2 | 94 | 24 194 | 283 
Summa E 3096 | 1143 1 809 | 2172 | 37152] 1 1377 | 9600 | 1408 
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vom aten Bataillon ıgten 

Fuͤſelier⸗Vataillone 10ten und 
iiten Infanterie-Regiments 
taillon ııten Landwehr⸗Re⸗ 
gimentss 208 5 
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zıten Landwehr; Regiments 120 16% 
zte reitende Compagnie der 
sten Artillerie-Brigade 487 
zoten Landwehr: Reaiuients | 4 | 3 


und Stamm vom aten Da: 
Frantenſtein zte reitende Compagnie der 
f sten Artillerie. Brigade und 
Stamm vom zten Bataillon 
Muͤnſterberg E 
Neumarkt Stamm vom zten Bataillon 
1 18 
Habelſchwerdt Judge Debt eu; 1450) — Fr sE E | 
Reichenſtein dito dito 4501 — = — 
S ne u 
Summa 1 495 ai 8| 3 | 333 hror 1019521 421 a 405 
IB. pelas e 
Neuſtadt⸗ =; 8 5 sten. Huſaren⸗ e 
; Regiments] 890 35 244 | 357 
Gkottkau tte dito dito 710 | 283 | 200 | 294 
Oberglogau zte dito dito ⸗ 690 | 2741 193 E 
Leobſchuͤtz te dito dito, u. Stamm | eo 
vom zten Bataillon 22teil 0 
Landwehr⸗Regiments 792 28 | 1961 29 | 
: sonas O 1.1473 


JJ E 0 | 
- | Sarnifon- ]Sarnifonnirende Truppen 25 . ug ES 
5 ö E Brod Safer | Hen Stroh 
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N Ort. RE SER, rod | Hafer | Hen [errsy 


e : Stuͤck[ Wins: | Cent: Schock | És 
B. Dppelnfches Regierungs⸗Depar⸗⸗ pel | ner [a 1200 Stück Wüs⸗ Cent: Schock 
tement. 6 Pfd. a: l 17 Pfd. EY pel ner | a 
Gleiwitz + pate Eseadron aten Ulanen, Re: Schl. Pfd.. AD 
f ] ͤgiments und Stamm vom a 7 
Iten Bataillon z2ten Land | > 
a 5 wehr⸗Regiments 860 33232 34 | = 
2. JIpleß + + Jete Escadron aten Ulauen⸗Re⸗ 
z 8 > giments] 706 27% | 190 23 2 
Beuthen + fate dito dito „ | 676 | 26 | 186 274 
Rattibor „ late dito dlto + + 1708 | 28 l 197 | 29 = 
Summa | 2950 | 115] 805 | 1187 35400! 1380 | 9660 | 1420 


Ottmachau ISuvaliden: Detachemene -. 901 | — = 
Patſchkau dito dito 7 7 1070 — — — — : | 78. 
an dito dito 1% 970 — — = 
Nybnick + Ponvalidenz Haus 1400 — — —.— | 
Oppeln [Commando vom roten und ; 
ııten Infanterie; Regiment E 
3. und Stamm des zten Da: ES 
1 taillons azten Landwehr⸗Reß⸗ | q \ 
1 giments E 550 „ 2 : 
Groß⸗Streh⸗[Stamm vom ten Bataillon | - 
HB 0, 23ten Landwehr⸗Regiments | 1204 «2 15 2 
Ars Ber Summa | 5060 | 4 | 30 4 60720 48 | 360 ls 
4. Pleßner, Ro- Saͤmmtliche Brief: und Grenz 2 BE 
, linien Lu-] Commando's im Oppelnſchen . | 
blinitzer und] Regierungs⸗Departement 264 125 3922 12354 3168| 148 feat 1487 
Beuthener > | - 


Creis f e : 
Rüdnick et | | . 
Nicolai. a 3 


(Vorladung.) Die nachſtehenden Militair-Perſonen, namentlich: 1) der Thomas 
q aus Zellowa, Oppelnſchen Kreiſes, im Huſaren- Regiment v. PIOK und 2) der Mir 
hael Langöſch aus Bodland, Rofenberger Kreiſes, welcher als poͤlniſcher Soldat im Laza⸗ 
reth zu Danzig geſtorben fein ſoll; von deren Leben und Aufenthalt ſeit mehreren Jahren keine 
Nachricht eingegangen iſt, werden nebſt den von ihnen zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnehmern hierdurch vorgeladen: fic) in dem vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Auscultator Klapper auf den 16ten April 1823 in dem Geſchaͤftsgebaͤude des 
unterzeichneten Ober-Landes-Gerichts Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine ſchriftlich 
oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls die Verſchollenen 
für todt erklart, demnach in Anſehung ihres gegenwaͤrtigen Vermoͤgens verfahren und die Exi⸗ 
ſtenz von unbekannten Erben nicht angenommen werden wird. Uebrigens wird den verſcholle⸗ 
nen und unbekannten Erben und Erbnehmern bekannt gemacht: daß, wenn ſie an der perſoͤnlichen 
Erſcheinung verhindert werden ſollten, ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft die hieſigen 
gr Commiſſarien Stiller und Stoͤckel zu Mandatarien vorgeſchlagen werden, wovon 
fie einen mit hinlaͤnglicher Information und Vollmacht zu verſehen haben. Ratibor den 6ten 
Mai 1822. : Koͤnigl. Preuß. Dber + Landes + Gericht von Oberfchlefien, 
(Bekanntmachung.) Da wir in Uebereinſtimmung mit der Stabtverordnefen Ver: 
ſammlung beſchloſſen haben, den ſtaͤdtiſchen Bruͤcken⸗ und Pflaſter⸗Zoll vom ıten Januar kuͤnf⸗ 
tigen Jahres 1823 ab auf drei Jahre, alſo bis ulimo December 1826, entweder im Ganzen 
auf allen Stationen, oder im Einzelnen, naͤmlich: 1) am Schweidnitzer Thore, 2) am Niko⸗ 
lai⸗Thore, 3) am Oder⸗ und Sandthore, 4) am Ohlauer⸗ und Ziegelthore, ingleichen am 
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Holzhaͤuſel, an den Meiſtbietenden zu verpachten und hierzu ein Termin auf den ziten October 
dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr coram Commissario dem Herrn Stadtrath und Kaͤmme⸗ 
rer Zabler anberaumt worden; fo machen wir ſolches hierdurch bekannt und laden alle etwa⸗ 
nigen Pachtluſtigen ein, fic) gedachten Tages auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden 
und ihre Gebote abzugeben. Die Pachtbedingungen, fo wie auch eine Ueberſicht der bisherigen 
Zoll⸗Einnahme auf ſaͤmmtlichen Zoll⸗Stationen nach einer Fraction der letzten 6 Fabre von 
1816 bis. 1821 inclusive, fónnen vom 17fen October dieſes Jahres ab, täglich Boyz und Nach⸗ 
mittags bei dem Rathhauß⸗Inſpector Dewerny eingeſehen werden. Uebrigens bemerken wir 
noch: daß yur Cantionsfadige Pachrluſtthe ur Licitation zugelaffen werden koͤnnen und dieſelbe 
am Tage des anbergumten Termins geſchloſſen, auch kein Nachgebot angenommen werden wird. 
Breslau den 28ten September 1822, | Be EN 2 En * 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Bauͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. „ 4 
((Avertiſſement.) Wir Dikector und Juſtizraͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger 
+ Hanpts und Reſidenz⸗Stabt bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag 
des Kriegsrath Herff als Real-Glaͤubiger das dem Taback⸗Dieector Johann Ludwig Gau⸗ 
tier, jetzt deſſen Erben und dem Franz Chriſtoph Gautier zugehörige Haus Nro, 1304. auf 
der Albrechts⸗Straße, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bey dem allhier aus haͤngen⸗ 
den Proclama, einzufehenden Taxe auf 41816 Rthlr. 11 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft 
werden ſoll. Demnach werden alle Beßftz⸗ und Zahlungsfaͤhige Durch gegenwaͤrtiges Proclama 
oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 6 Monaten, in den hierzu an⸗ 
geſetzten Terminen, nämlich den oten December a. c, und den 18ten Februar 1823 beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 29ten April 1823 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rhode, in unſerem Partheien-Zimmer, in Perfon oder 
durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verfehene Mandatarien, aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 
litáten der Subhaſtatjon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu jez 
wärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart 
wird, der Zuſchlag und die Adfudikation an den Meiſt = und Beſtbietenden erfolgen werde. Ue⸗ 
brigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löſchung der ſaͤmmtlichen, ſo⸗ 
wohl der eingetragenen, als auch der leer gusgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne 
Production der Inſtrumente perfügt werben, Gegeben Breslau den 13ten September 1822. 
f NR Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Neſtdenz. ps 
(Avertiſſement.) Auf Anfuchen der verehelichten Stadtlaͤnder, geborne Thiele, 
iſt der Soldat Johann Carl Stadtländer, in der Art vorgeladen worden, daß er ſich 
binnen drei Monaten und laͤngſtens in dem auf -den 13zten Januar 1823 Vormittags um 10 
Uhr auf dem hieſigen Stadtgericht anberaumten Praͤjudicial-Termin vor dem Deputirken Herrn 
Stadtgerichts⸗Referendarius von Pape, entweder in Perſon oder durch einen mit Vollmacht 
und hinlaͤnglicher Information verſehenen Bevollmaͤchtigten, wozu die bei unſerm Colle gio an⸗ 
geſtellten Juſtiz⸗-Commiſſarien Herren Fromm, Sollin, Janna ſch und Dortu in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden, gehörig geſtellen, die Klage beantworten, und die rechtliche Verhand⸗ 
lung der Sache, im Fall des ungehorfamen Ausbleibens aber gerártigen ſollte, daß die böse 
liche Verlaſſung für dargethan angenommen, und ſowohl auf die Trennung der Ehe, als auf 
die Strafe-der %%; ũ” Ä ee? 
Potsdam, den 7. September 1822. toͤnigl. Preuß. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Auction.) In termino den 7ten October c. Nachmittags um 3 he Hr in 175 bol E 
maligen Sandſtifts , jetzt Koͤnigl. Bibliotheken ⸗Gebaͤude, mehrere zur hieſigen akademischen 
Kunſtſammlung gehörige alterthuͤmliche Gegenſtaͤnde, welche zur fernern Aufbewahrung bei be⸗ 
ſagter Kunſtſammlung nicht geeignet gefunden worden, beſtehend groͤßtentheils aus alten Ge; 
wehren, worunter auch einige kleine Kanonen, Buͤſten ꝛc. an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß ein Verzeichniß der 


zu veraͤußernden Gegenſtände in dem beſagten Vibliotheken⸗Gebaͤude bei dem Kaſtlan Mone rt 


tember 1822. 
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welcher dieſelben auf Verlangen auch vorzeigen wird, zur Einſicht bereit liegen wird. Breslau 
den 13. SE . 288 7 Der Univerſitaͤts⸗Richter. Jungnfitz. : 
Eichelverkauf.) Da es bei dem diesjaͤhrigen Mangel an Winterfütterung für viele 
Beſitzer von Viehheerden erwuͤnſcht ſeyn duͤrfte, durch Ankauf guter Eicheln dieſer Verlegenheit 
abhelfen zu koͤnnen, «fo beabſichtigt die unterzeichnete Forſt⸗Inſpection eine bebeutende Quanti⸗ 
taͤt dieſer Frucht leſen zu laſſen, und aus freier Hand nach dem Scheffel zu verkaufen. Es wer⸗ 
den daher Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, ſich wegen ihres Bedarfs in Portofreien Briefen 
hieher zu wenden, wornach der Preis ſowohl als Zeit und Ort, wann und wo die Eicheln in 
Empfang genommen werden koͤnnen, mitgetheilt werden wird. Leubus bei Parchwitz den 
esten Septbr. 1822. y KRoͤnigl. Forſt⸗Inſpection Wohlau. 
(Proclamg.) Von dem unterzeichneten Gerichte werden auf den Antrag der naͤchſten An⸗ 
verwandten nachbenanute aus den beiden letzten Kriegen nicht zuruͤckgekehrte und ihrem Leben und 
Aufenthalte nach bis jetzt unbekannt gebliebeneſperſonen, als: 1) der Johann Friedrich 
Schade aus Paplitz, 2) der Gottfried Vieth aus Großzietſcht, z) der Johann 
Gottfried Hoffmann aus Merzdorf, ſaͤmmtlich Musketiers im Koͤnigl. Saͤchf, von 
Lowſchen Infanterie⸗Regim., 4) der Johann Chriſtoph Seyfert aus Großzietſcht, 
vormals Gemeiner im Koͤnigl. Saͤchſ. Reg. Garde du Corps, und 5) der Johann Gottfried 
Hennig aus Zeſch, ehemals Musketier im Koͤnigl. Saͤchſ, Reg. Prinz Anton, welche ſaͤmmk⸗ 
lich den Feldzug nach Rußland im Jahre 1812 mitgemacht haben, fo wie deren etwanige unbe⸗ 
kannte Erben hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Mongten, und ſpaͤteſtens in dem auf den Aten 
July 1823. Vormittags 10 Uhr gugeſetzten Prájubicial + Termine vor hiefigen Gerichte 
perſoͤnlich oder durch einen gehörig legitimirten Bevollmaͤchtigten zu melden, widrigenfalls fie 
für todt erklärt werden, und ihr zuxruͤckgelaſſenes Vermögen ihren bekannten geſetzlichen Erben 
zugeſprochen und ausgfantwortet werden ſoll. Baruth, am 21. Sept. 1822. : j 
200,0, Beäfl zu Solmſches Juſtizamt. Steinmann. 
(Guths-Verkauf.) Das im eee Kreiſe, J Meilen von der Kreisſtadt, 2 
Meilen von Loͤwenberg und 4 Meilen von Haynau liegende, zur Auguſt von Axlebenſchen Erb⸗ 
ſchafts-Maſſe gehörige, im Jahr 1802 im kindlichen Kauf. für 70,090 Rthlr. uͤbernommene 
Ritter-Guth, Ober-Nieder und Neu⸗kiebichau, beabſichtigen die Wittwe und Vormundſchaft, 
behufs ber erbſchaftlichen Auseinanderſetzung auf den 13t0x November d. J. Vormittags 10 Uhr 
in Bunzlau, und zwar in der Behauſung des Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Culemann, 
an den Metſt- und Beſtbietenden gerichtlich und freiwillig zu verkaufen, welches Kaufluſtigen 
hierdurch bekannt gemacht wird. — Dieſes Guth hat zwei in guten baulichen Zuſtand befindliche 
Vorwerke (welche auch fuͤglich getrennt werden können) ein ſehr logebles neu erbautes Schloß 
mit 18 Stuben und ſchoͤnen Souterains, auch ſind die Umgebungen freundlich und angenehm. 
Zu beiden Vorwerken gehören 1550 Morgen gutes tragbares Ackerland, wovon gegen 200 M. 
zu 3 Rthlx. vermiethet find, circa 1250 Morgen lebendig und ſchwarz Holz. 1100 Stuͤck Scha⸗ 
fe, 45 Kuͤhe, 14 Ackerpferde 22 Ochſen, gegen 80 Morgen Wieſewachs, Teiche u. ſ. w. Die 
Brau- und Brennerey giebt jahrlich 230 Rthlr., Grund- und Muͤhlen⸗Zinſen betragen 420 
Reir, auch gewähren die allehnlichſten Obſtgaͤrten und Alleen alljährlich eine ſchoͤne Revenue. 
Diejenigen welche das Guth in Augenſchein nehmen wollen, haben ſich an die daſelbſt wohnende 
verwittw. Frau von Axleben gebohrne von Ramin zu wenden, welche Einleitungen treffen 
wird, die näheren Details und Grenzen anweiſen zu laſſen. Liebichau bei Bunzlau den 30, Sep⸗ 


(Bekanntmachung.) Im Chrudimer Kreiſe des Koͤnigreichs Böhmen iſt eine gut ein⸗ 
gerichtete Papiermuͤhle zu verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich an Herrn J. M. Krumpigl, 
Kaufmann in Prag zu verwenden, wo das Naͤhere daruͤber zu erfahren iſt. ra 
> (Pferbe und Wagen- Verkauf.) Ein brauner Wallach gut geritten auch einſpaͤn⸗ 
nig zu fahren, ein leichter moderner halb gedeckter einſpaͤnniger Wagen und ein Brett- und Lei 

ter⸗Wagen. Das Naͤhere Ohlauergaſſe in der Loͤdengrube eine Treppe hoch. 
(Billiger Verkauf.) Eine laͤndliche Beſitzung in einer ſehr ange 
t 25 


: 1 nehmen Ge⸗ 
agend gelegen, ift größtentheils maſſiv und im guten Bauſtande ha Hell. 
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und zwei Obſt⸗ Gärten Das wohnhaus iſt ganz maſſiv und enthaͤlt / Zimmer, einen 
Tanz⸗Saal, mehrere Kammern, Buchel und Gewölbe. Das Ganze hat den Etbauer 
über: 20,009 Rthir. gekoſtet und ſoll jetzt für 3200 Rthlr. verkauft werden. Naͤhere 
Auskunft ertheilt mündlich und auf poſtfreie Briefe ef e 
>. 4 Johann Hoffmann, Nikolai Straße No. 157. 2 
(Ausverkauf lakirter Waaren) von Blech, Zinn, Papiermaché unter dem Koſten⸗ 
preis herabgeſetzt. Die Anfertigung neuer Waaren auf Beſtellung, ſo wie das Auflakiren al⸗ 
ter Sachen iſt deshalb nicht aufgehoben, ſondern es werden Aushaͤngeſchilde, Doſen mit Ma⸗ 
lerey und mit Namen und alle Gegenſtaͤnde der Art zu den billigſten Preiſen angefertiget, in 
der Lackir⸗Fabrik Weiden⸗ und Harras⸗Gaſſe No. 1073. nnd 174. Lo 
Zu verkaufen.) Zwei eben ſo geſchmackvoll als dauerhaft gearbeitete Schreibfecretaire 
von ſchoͤnem Birken Holz, ſtehen um moͤglichſt billigen Preis zu verkaufen, auf der Weidengaſſe 
naͤchſt der Promenade in No. 1079 Parkerre beim Tiſchlermeiſter Schimpfke. - 
a (Auction) Donnerſtag, als den zten Oct. und folgende Tage, werde ich im blauen Hirſch, 
Ohlauerſtraße Parterre No. 3. ſchoͤne Schnitt- und Galanterie⸗Waaren, als: ſeidene und wol⸗ 
lene Zeug e, Piques, Cattun, Cambris, Tücher, Schwals, Handſchuh und Struͤmpfe, Mon⸗ 
tags) als den 7ten, wird auch viel Kittai, Parchent, Leinewand und Tiſchwaͤſche, fo wie auch 
ganze Stuͤcke und Reſte von allen Couleuren feinen und mittlern Tuch an den Meiſtbietenden 
verſteigern. : e C. Chevalier geb. Pieré. 
(Au ctio n.) Dienſtags den Sten October Vormittags von 9 bis 12 und 2 bis 5 Uhr folz 
leu auf der Schmiedebruͤcke und Meſſergaſſenecke No. 1837. eine Stiege hoch Gold und Silber, 
ein mechaniſcher Tuͤrke, eine Drehorgel, eine Elektriſirmaſchine, Kamera Obſcura mit ein paar 
hundert Vorſtellungen, eine Druckerey, Oehl und Paſtellgemaͤlde, Meubles und Hausgeraͤth, 
3 Winterfenſter, Kleidungsſtuͤcke, Bücher juriſtiſchen Inhalts, worunter die 10 erſten Jahrgaͤn⸗ 
ge des Amtsblattes vorkommen, oͤffentlich gegen baare Zahlung in Preuß. Court. verſteigert 
werden. E Lerner, Auctions-Commiſſarius. 
(Brau⸗ und Brennerey⸗ Verpachtung.) Das Dominium Sponsberg, Treb⸗ 
niger Kreiſes, beabſichtigt die an der Rawitſcher Straße belegene Brau- und Brennerey mit 
fließendem Waſſer verſehen, nebſt dem Aus ſchank anderweitig auf 3 Jahre von Weihnachten 2. Ca 
ab zu verpachten und koͤnnen ſich darauf reflectirende beim Wirthſchafts-Amte melden. 
(Bekanntmachung.) Die zu Haidanichen bei Domslau vortheilhaft an einer beleb⸗ 
ten Straße liegende Branntweinbrennerey iſt von Michaelis ab, unter annehmlichen Bedingun⸗ 
gen zu verpachten und ſogleich anzutreten. Liebhaber wollen ſich hieſelbſt melden und koͤnnen 
zu jeder Zeit das Weitere gewaͤrtigen. E Das Dominium. 
(Pachtgeſuch.) Es wuͤnſcht jemand die Pachtung eines Dominii für 2 bis 4000 Rthlr. 
von kuͤnftige Johanni, auf 9 bis 12 Jahr, vorzugsweise nicht allzufern von Breslau und mit 
vollſtaͤndigem Inventario verſehen. Eine gefaͤllige Anzeige hiervon bittet man auf dem Buͤrger⸗ 
werder zu Breslau, in der Koͤniglichen Alaun⸗Factorey abzugeben. ] 
Bekanntmachung.). Es iſt die Sage, daß nur ein Stuckateur in Breslau ſeyn follte, 
es befindet fic) aber noch] einer hier mie Namen Peter Trautmann, wohnhaft auf dem Vin⸗ 
cenz-Platz im goldnen Korb; auch iſt bei demſelben gut gebrannter Gips zu haben. 

(Le ſe anzeige.) Den Theilnehmern der Streitſchen Leſeanſtalten und denen die es wer⸗ 
den wollen-die Anzeige: daß die zweite Fortſetzung (1822) zum Hauptkatalog von 1821 wie 
auch das neue Verzeichniß der Journale eben fertig geworden und auf Verlangen ausgegeben 
werden. In der gelehrten Zeitungs⸗Geſellſchaft koͤnnen jetzt noch einige Theilnehmer hier am 
Orte und auch von Auswaͤrtigen, beliebigſt Platz finden. Breslau den ıten October 1822. 

5 N f „ DU e Kluge, Bruſtgaſſe No. 918. > 

(Anzeige.) C. Seiffert, Cirkelſchmidt und Schleifer, wohnhaft in Breslau auf der 
Altbuͤſſergaſſe im erſten Viertel in No. 1684. empfiehlt ſich mit allen Sorten Meſſern und Schee⸗ 

ken, Strohmeſſern, Kaffeemuͤhlen, Striegeln, Ofen⸗Thuͤren und Röhren zugleich wird geſchlif⸗ 
fen und Beſtellung auf neue Meſſer angenommen um billige Preiſe. ae RER 
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¿nu A AE Dal O RO 
: Breslauiſcher Ertrabote 
Dar an E Efes und letztes Stück. Er \ 
3 e Enke, : AS 
Nachdenkliche Parentation und Leidenrede auf den wohlſeligen 
ig in und zu Makulatur verblichenen Meifter Obernigker. 
Nebſt andern Dingen, die dazu gehören: luſtig und traurig zu leſen. Mit einer wohlge⸗ 
rathenen Abbildung des Begraͤbniſſes als Titel⸗Vignette und dem Motto: 5 
N „Nur das Gemeine geht klanglos zum Orkus hinab; 
Was aus Obernigk kommt, fiedelt man luſtig ins Grab.“ 
I. Zur Illuſtratlon des Titelbildleins. — II. Der Sermon nebſt der Begraͤbnißarie. — 
III. Das neue Lied von Obernigk, nach der Melodey: Ein Jaͤger aus Churpfalz ꝛc. — IV. 
An den Breslauer Extraboten; eine Geiſterſtimme vom Obernigker. — V. Sonetten⸗Seufzer; 
der Nachwelt. — VI. Captatio benevolentiae, ES ; 
4. Poſtpap. Mit ſchwarzem Begraͤbniß, 2 gr. Kur. Illuminirt und ſchwarz 
geraͤndert, 4 gr. Kur. Reinhard Fr. Schoͤne's Buchhandlung. 


> o > - * 
CR nee 

2 i MIR FIRFR 
E 3 


(Gir Lehrerch Da ich noch die uͤbrigen Exemplare des Erſten Heftes meiner An⸗ 
leitung zum Thierzeichnen, Breslau bei W. A. Holäufer, an mich genommen 
habe, fo bin ich im Stande den Preis bedeutend herabzuſetzen und das Exemplar zu 16 Ggr, 
in Parthien und für Schulen zu 12 Ggr. Courant abzulaſſen. — 

M. H. Muͤcke, Carlsgaſſe, Friedrichs-Gymnaſium. 
(Etablissement-Anzeige.) Mein heutiges Etablissement mit Spezerei Waaren 
im ersten Virtel der Schmiedebrücke ohnweit vom Ringe im grimen Adler No. 1818 nehme 
mir die Freiheit meinen respectiven Anverwandten und Freunden hiermit ergebenst anzu- 
zeigen, und mich zu gütigem Andenken mit der Versicherung der reellsten und billigsten 
Bedienung zu empfehlen. Breslau den 1. Octbr. 1822. - - F. G. Pohl. 
(Anzeige,) Mozart⸗Fluͤgel hier angefertiget, wie auch Wiener, von vorzuͤglichem Ton, 
feinen und geringeren Holzarten, ſtehen zum Verkauf, ſo wie zum vermiethen, in der Lackir⸗ 
Fabrik Weiden⸗ und Harras⸗Gaſſe No. 1073. und 1074. 4 = 
(Anzeige.) Extra fein Perl - Thee das Pfund 80 Sgr. fein Hayſanthee 50 Sgr. Court., 
fo wie alle Specerey⸗-Waaren in beſter Guͤte und moͤglichſt billigen Preis empfiehlt. 
e pe Ñ F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 
(Bekanntmachung.) Unterzeichneter wird zu einem, den jetzigen Zeiten angemeſſenen 
Preiſe, in ſeinem inne habenden Locale im Hauſe des Herrn Kaufmann Korn auf der Schweid⸗ 
nitzer⸗Gaſſe im ehemaligen Reſourcen-Saal Table d’hote geben, und damit, um den Wuͤn⸗ 
ſchen ſeiner ſchaͤtzbaren Goͤnner zu genuͤgen, Sonntags den 6ten dieſes, Mittags um 1 Uhr an⸗ 
fangen und die naͤchſt folgenden Tage waͤhrend des Wollemarkts damit continuiren. Da ſowohl 
für gute Auswahl und Zubereitung der Speiſen als auch für die ausgeſuchteſten Sorten Rhein⸗ 
weine aus der wohlbekannten Handlung von Moſer und Fay in Frankf. a. M. aufs beſte ge⸗ 
ſorgt ſeyn wird, ſo laͤßt ſich die Zufriedenheit aller derer „die ihn mit ihrem Zutritt beehren 
werden, hoffen. mi 2 ie Lichhorn. 
(Anzeige.) Mit diverſen Mozartſchen Fluͤgel⸗Inſtrumenten nach dem neueſten Geſchmack 
und einer beſondern Gattung von Forto⸗Piauo mit 6 Octaven empfiehlt ſich beſtens C. A. Bo⸗ 
witz, muſikaliſcher Inſtrumentmacher Altbuͤſſer⸗Gaſſe No. 1679. a 
(Theater des Mechanikus Schutz.) Mittwoch den aten October 1822 wird aufge 
führe: die Verwirrung oder Kasperl im Schutz der Zauberey, Poſſe in 3 Aufzuͤgen. Hierauf 
folgt ein großes Ballet und transparente Darſtellungen. Donnerſtag den 3ten October: Alce⸗ 
ſta, oder der Hoͤllenſturm, in 3 Aufzuͤgen, nebſt Ballet und Transparente. Freitag den 4ten, 
die Teufelsbruͤcke oder der ſchwarze Ritter, in 3 Aufzuͤgen, hierauf folgt ein großes Ballet. 
Der Schauplatz iſt im blauen Hirſch auf der Ohlauergaſſe. . 5 
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Anzeige.) Es wird von jetzt an den Winter durch fortgeſetzt ſtets eſte Glaͤtzer Herbſt⸗ 

Butter zu haben fein hei 75 eech o 1255. a 

(Anzeige.) Friſche Auſtern, geräucherter Rheinlachs, Pflickheringe 
und gepreßter Caviar ſind angekommen in der Weinhandlung bei S. D. Schilling in 
Freyersecke am Paradeplagsnn.. 8 

Anzeige.) Neue Hollaͤndiſche und Engliſche Heringe erhielt ich ſo eben und offerire ſol⸗ 
che in ganzen, ſo wie auch in getheilten Tonnen, zum billigſten Preiſe ſo wie 9 0 Elbinger 
Pfickn !!: IU Be Chriſtian Gottlieb Muͤller. 

A (Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Meine Wohnung iſt nunmehr auf der Ohlauergaſſe 
bei Herrn Kaufmann Stenzel. : Wundarzt Fuͤlleborn. 

f (Unterrichts⸗Anzeige.) Ein Geſang⸗ und Gnitarren⸗Lehrer hat einige Stunden 
unbefetzt. Wer darin gegen ein billiges Honorar gründlichen Unterricht zu nehmen wuͤnſcht, 
erfährt das Nähere No. 1366. Kattern⸗Gaſſe 3 Stiegen hoch um 1 Uhr. 15 

( Dienſtgeſuch.) Ein vorzuͤglich guter Bedienter fucht einen Dienſt aufs Land und 
wuͤnſcht ſeine Frau als Wirthſchafterin mit angeſtellt zu ſehen. Sie iſt mit Hauskenntniſſen 
wie auch mit aller feiner Arbeit zu empfehlen und mit guten Atteſten verſehen. Das Naͤhere 

No. 909. in der Ohlauergaſſe bei R. Wiesnern. RZ EN 

(Anzeige.) Es iſt geſtern den 20ten diefes im Zwinger-Garten von einer Bank ein In⸗ 
digoblaues 3 Ellen großes Tuch, von Cour de Soie mit plein von großen Blumen und einer 
kleinen Kante in Weiß abhanden gekommen. Wer uͤber dieſes Tuch in No. 1804. auf der Al⸗ 
105 Auskunft geben und zu deſſen Wiedererlangung behuͤlflich ſeyn kann, erhaͤlt eine 

te Belohnung. ; SERE BEP > SE a ver 
a (Verlorner Orden.) Es iſt ein Louiſen⸗Orden verloren worden, der ehrliche Finder 
wird erſucht ſolchen gegen ein Douceur in der Buchhandlung des Herrn Max & Comp. abzugeben. 
(Gute Reiſegelegenheit) nach Berlin, den 3ten und ¿ten auf der Reiffer-Gaſſe im 
goldnen Frieden Nro. 399. ; BEN RR 
Guſvermiethen.) Zum bevorſtehenden Wollmarkt find Abſteige⸗Quartiere in der drei 
Taubengaſſe No. 1379. 5 . . $ 
(Zu vermiethen.) Wegen einer Veraͤnderung iſt ein Logis von vier Zimmern, durch 
einander, einem Dachſtuͤbchen mit Kammer, einer Bodenkammer, einem Keller und einer Kuͤ⸗ 
che, die Zimmer von einer vorzuͤglich ſchoͤnen Ausſicht auf die Promenade und die Oder, in dem 

Maslowskyſchen Haufe an der Goldbruͤcke von Michaelis d. J. an, um einen billigen Preis 

zu vermiethen. Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer des Hauſes zu erfragen. Fe 
Gu vermiethen.) Es iſt ein ganz ausmeublirt Zimmer, für 2 oder 3 Herren, zu ver⸗ 

miethen. Das Naͤhere am Ringe im goldnen Kreuz No. 10. 8 
(Zu vermiethen.) Während dem künftigen Wollmarkt iſt ein Logis zu vermiethen, 
wo? erfährt man im Laden No. 1477, am Naſchmarkt. a ¿ N. a 

„Zu vermiethen.) Auf der Kupferfchmiedegaffe in No. 1936. iſt waͤhrend des Woll⸗ 
markts ein Abſteige-Quartier zu vermiethen und im Gewoͤlbe zu erfragen. 

(Zu vermiethen) iſt zum bevorſtehenden Wollmarkt eine ſchoͤn meublirte Stube, auf 
dem Ringe vorn heraus, fuͤr einen einzelnen Herrn. Das Naͤhere auf der Riemerzeile N. 2040. 
beim Goldarbeiter P. L. Schmidt. Auch iſt bei demſelben eine freundliche Wöhnung von drei 
Stuben, nebſt Küche, Keller und Bodengelaß, bald und ein großes offnes Gewölbe zu Weih⸗ 


Ne 


nachten zu beziehen. A 
(Zu vermiethen) und gleich zu beziehen ſind auf der Ohlauer⸗Gaſſe Parterre 6 hinter: 
einander gelegene Piecen nebſt ſchoͤnem Keller zu jedem Erwerbs > Zweige geeignet; beim Herrn 
Hofrichter zu erfahren am Chriſtophs⸗Stege; auch weiſt derſelbe meubuurte Zimmer nach. 
(Zu vermiethen.) Ein pferdeſtall mit Stroh- und Heuboden auf 4 Pferde, und zu 
Michaelis c. zu beziehen. Altbuͤſſer⸗Gaſſe No. 1679. g ALLER 1 . 
Su vermiethen.), Auf der Riemerzeile in No. 2040, iſt waͤhrend des Wollmarkts ein 
Abſteige-Quartier zu vermiethen. ö ; 3 
y Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 116. der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 2. October 1822. 
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on (EbictalsCitationo: In unferm Depoſitorio befinden ſich mehrere Maffen, deren 
Praͤtendenten uns unbekaant ſind. Um nun unfer Depoſitorium davon zu befreten, haben wir 
das oͤffentliche Aufgebot dieſer Maſſen beſchloſſen, und laden daher hierdurch öffentlich die 
unbekannten Praͤtendenten oder deren etwanige Erben, Seffionarien oder andere Sutceſſoren 
hiermit vor, und zwar: * x WEN, g Vi 
1) der für Rechnung der Johanne Chriſtiane Wuttken bei bem Stadt⸗Gerichte zu Oels 
im Sabre 1757 deponirten und von diefem Gerichte zur Beförderung an die angeblich ſich 
hier aufhaltende, aber nicht zu ermittelnde Wuttken hierher geſandten 16 Rthlr. 
9 Sgr. 84 Pf.; 2) der von der Commiſſton zur Unterſuchung des Caſſen- und Rech⸗ 
nungs⸗Weſens der aufgeloͤſtten Regimenter am 16ten December 1817 uns uͤbermachten 
Schneider Haͤusler ſchen Depoſital⸗Maſſe von 3 Rthlr. 8 Gr. 6 Pf.; 3) der Loſung der 
von dem Juden Schale Salle aus Moskow bei Pultusk bei feiner heimiichen Entfer⸗ 
nung von hier zuruͤckgelaſſenen Effecten, im Betrage von 3 Rthlr. 12 Gr.; 4) der Maſfe 
Tranauer Benken, in 6 Rthir. 7 Gr. 77 Pf. Courant beſtehend, worüber frine Akten 
vorhanden find; 5) des in der Maſſe Johann Frledrich Roͤsner befindenden Depoſital⸗ 
Beſtandes von zo Rthlr. 5 Gr. 7 Pf. Courant, Über deſſen Entſtehung die unvollſtändi⸗ 
gen Akten keine Erläuterung geben; 6) der Maſſe Roſine Gabitzke, auf Höhe von 
44 Athlr. 2 Gr. 67 Pf. Courant, in Betreff deren die Akten nicht aufzufinden find; 
7) der Maſſe Gillmann mit 17 Rthlr. 20 Gr. 54 Pf. Courant, woruͤder auch Feine 
Akten mehr vorhanden find; 8) der in der Joſeph Chodakowskyp ſchen Maſſe ſich be 
findenden Auctionsloſung von Effekten mit 2 Rihlr. 4 Gr., in Betreff deren der Herr 
v. Wyrzckowsky, deſſen Aufenthalt unbekannt, als Vindicant aufgetreten iſt; 9) der 
für die Eleonore Ueberſchaͤr, deren Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen, in der 
Maſſe Eleonore Ueberſchar zurädgebliebenen Beſtandes von 6 Rthlr. 21 Gr.; 10) des 
Maſſe Johann Chriſtoph Scholz von 6 Rthlr. 17 Gr. 22 Pf., und 11) der Maſſe 
Georg Samuel Hellweg von 5 Rihlr. 8 Gr.; 12) der Maſſe Johann Gottlieb Daͤhn o 
von 22 Rehlr! 22 Gr., ruͤckſichtuich welcher unter Nro, 10. bis 12. verzeichneten Maſſen 
aus den Akten nicht hervorgeht, wer darauf Anſpruch hat; 13) der im Jehre 1810 ento 
ſtandenen Reinhols ſchen Maſſe auf Höhe von 72 Rthlr. 5 Gr. 22 Pf., woruͤber keine 
Akten vorhanden find; 14) der aus dem durch Renunciation der Glaͤnbiger beendigter, 
im Jahre 1774 geſchwebten Modell ſchen Concurſe ſich herſchreibenden Maſſe Jod ann 
Abraham Modell von, 9 Kthlr. 1 Gr. 87 Pf.; 15) der den nachſtehenden Inteetſſen⸗ 
ten, deren Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen, der Johanna Koſſatin, dem Mous⸗ 
quetier Waßil, dem Dedlenten Erispin, der Eliſabeth Hoffmann und der Johanna 
verehelichten Hamer gehörenden Maſſe Johann Andreas Lindner mit 18 Kthlr. 
5 Gr. 7 Pf.; 16) der in der Maſſe Johann Chriſt an Wäſer feit dem Jahre 1787 
fuͤr nachbenannte Perſonen, Johann Ernſt Waͤſer, Johann Gottfried Waͤfer, Engels 
brecht Hahn, die Paulifchen Erben Stirle, Friedrich Kroſeck junior, Fröthe, 
Reichart, Eule, und den Botheſchen Vormund, deren Aufenthalt nicht auszumit⸗ 
teln geweſen, zuruͤckgebliebenen 78 Rthlr. 1 Gr. 17 Pf.; 17) des für die ihrem Aufent⸗ 
halte nach unbekannte Hedwige Radehaus in der Radehaus ſchen Maſſe zuruͤckbs⸗ 
haltenen, aus dem Teſtamente der Hungedor fic) herfchreibenden kegates von 7 Rthlr. 
15 Gr. 6 Pf.; 18) des in der Barbara Franucky ſchen Maſſe befindlichen, dem Mit⸗ 
erben Johann Georg Schade, deſſen Aufenthalt unbekannt geblieben iſt, gehoͤrenden 
Depoſttal⸗Beſtandes von 5 Arhlr. 2 Gr. f Pf.; 19) des in der Maſſe Apollonla 
Schumann zuruͤckzebliebenen Beſtandes von 25 Rihlr, 6 Gr. 32 Pf., in Betteff 
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weſſen die Akten keine Auskunft darüber geben, wem ſolcher gebührt; 20) der in der 
durch die Einz ahlung der Kaufgelder des Heinzelmannſchen Hauſes durch den Jacob 
Joachim Gottheiner im Jahre 1793 entſtandenen Maſſe Johann Bernhard Heinzel⸗ 
mann zuräckgebliebenen 78 Rthlr. 10 Gr. 83 Pf., wobel zufolge Decrets vom 29. Maͤrz 
1799 ein Arreſt dahin vermerkt iſt, daß aus diefer Maſſe vor erfolgter Vorladung des 
Danlelſchen Curators keine Auszahlung erfolgen kann, und woruͤber keine Akten mehr 
vorhanden find; 21) des aus dem über das Vermögen des Kaufmanus Carl Friedrich 
Hübner vor ungefähr dreißig Jahren geſchwebten Concurſe, woruͤder feine Akten mehr 
aufzufinden find, ſich herſchreibenden Depoſttal⸗Beſtandes von 69 Atblr. 9 Gr. a Pf.; 
22) bes in dem durch das am 9. April 1802 ergangene Diſtributions⸗Urtel beendigten 
Johann Chriſtoph Jaͤgerſchen Concurſe Für die Zoll⸗Inſpektor Bernhard Hinzeſche 
Mäaſſe, welche bereits ausgeſchuͤttet worden, ohne daß die daruber verhandelten Akten 
aufzufinden find, zuruͤckgebliebenen Beſtandes von 35 Rthlr. 3 Gr. 113 Pf.; 23) des 
in der im Jahre 1800 verhandelten Gerſtel Loͤbel Guttmann ſchen Schuldenſache ¿us 
rückgebliebenen Depoſital-Beſtandes von 8 Rthlr. 20 Gr. 47 Pf., deſſen Eigenthuͤmer 
nicht zu ermitteln find; 24) der in der im Jahre 1772 verhandelten Johann Friedrich 
Lußſchen Schuldenſachs für nachſtehende, ihrem Aufenthalte nach unbekannte Intereſſen⸗ 
: ten, Earl Julius Renner, Johann George Nohren, Johann Lorenz Meyer und 
Soͤhne, und der Major v. Lutz, zuſammen mit 20 Rthlr. 9 Gr. 63 Pf., zuruͤckgebllebe⸗ 
nen Hebungen; 25) der in der im Jahre 1789 bei uns geſchwebten Johann Heinrich 
Dieding ſchen Verlaſſenſchafts⸗Sache für die Hedwig verwittwete Hartmann, deren 
Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen, zuräcgelaffenen 4 Rthlr. 20 Gr.; 26) des fuͤr 
den ſeinem Aufenthalte nach unbekannten Georg Gottlieb B oͤh m in der Johann Friedrich 
Albrecht ſchen Verlaſſenſchafts⸗Maſſe zuruͤckgebliebenen Erbtheils von 6 Rthlr. 22 Gr. 
6 Pf.; 27) der in dem am 13. April 1793 eroͤffneten wech ſelſeltigen Teſtamente der os 
bann Frledrich Kaͤſebergſchen Eheleute der Ehrifitane Lüttmann legieten 10 Athir., 
welche, bel ermangelndem Nachweiſe des Ablebens dieſer Vermaͤchtnißnehmerin, von 
ihren Erblaſſern in der Maſſe zurückbehalten worden; 28) des in der Maſſe Baad Juda 
Loͤbel für den feinem Aufenthalte nach unbekannten, im Köntgreid,e Pohlen angeblich 
wohnenden Juda Loͤbel zuruͤckgebllebenen Ueberreſtes einer im Jahre 809 mit Arreſt 
delegten Summe mit 8 Rthlr. 14 Gr. 34 Pr. Courant; 29) des in der Schuldenmaſſe 
des im Jahre 1785 von hier ſich entfernten Handelsmanns Chriſtian Gottlob Seyden⸗ 
burg zurückgebliebenen Beſtandes von 7 Rthir. 23 Gr. 5 P..; 30) der in der im Jahre 
1820 geſchwebten Johann Muͤhlenbergerſſchen Schuldenſache für den ſeinem Aufent⸗ 
halte nach unbekannten Sattlergeſellen Gottlieb Metz zuruͤckgebliebenen Hebung von 
4 Nthlr. 22 Gr. 47 Pf.3 31) der für die verwittwete Schaalpteler Diftig, deren Aufent⸗ 
halt nicht zu ermitteln geweſen, in der im Jahre 1815 geſchwebten Ehrifttane Krug ſchen 
Verlaſſenſchafts-Sache zuruͤckgebllebenen Hebung von 10 Rthlr. 22 Gr. 93 Pf.; 32) der 
von der Commiffion zur Unterſuchung des Caſſenweſens der aufgeloͤſeten Regimenter für 
den nicht aufzufindenden Trompeter des ehemallgen v. Do fsſchen Cuͤraſſter⸗Reglments, 
Bernbard, uns am 16. December 1817 übermachten 3 Rthlr. 16 Or. 10 Pf.; 33) der 
in der im Jahre 1803 geſchwebten Johann Gottfried Luͤbeck ſchen Verlaſſenſchafts⸗Sache 
fuͤr den ehemaligen Kammerdiener Schmidt, deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, zuruͤck⸗ 
gebliebenen 16 Rthlr. 5 Gr. 15 Pf., g 
- fi in termino den 13ten Januar 1823 vor unſerm Deputlrten, dem Herrn Juſtlz⸗ 
Rath Pohl, in unferm Geſchaͤfts⸗Zimmer einzufinden, und ig re Anſpruͤche an dieſe Maſſen 
anzumelden und darzuthun. Sollte ſich von Seiten der Intereſſenten oder derjenigen, welche 
als Erben, Eeffionarlen oder aus einem andern Rechtstitel in deren Stelle getreten find, in 
bleſem Termine Niemand melden; fo werden die aufgebotenen Maſſen der hieſigen Caͤmmerey 
als ein hertenloſes Eigenthum zugeſchlagen werden. Breslau den ıyten Februar 1822. 
x eo: 5 Das Königliche Stadt-⸗Gericht. 
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(Asertiſſement.) Wir] Director und Juſtiz⸗Raͤthe bes Koͤniglichen Gerichts hleſtger 
Haupt- und Reſidenz⸗Stadt bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß: daß auf den Antrag 
der virwittweten Frau J. C. Endell, das dem Krahameiſter Gottfried Greßner zugehörige 
Haus Ro. 1050, auf em Buͤrgerwerder, welches nach der in unſerer Reßiſtratur, oder bei dem 
allhter aus haͤngenden Proclama elnzuſedenden Taxe zu 5 pCt, auf 2712 Rihlr. 28 Sgr. 9 Pf. 
abgeſchaͤtzt iſt, Iffentlich verkauft werden ſol. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
fählge durch gegenwaͤrtiges Proclama öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeit⸗ 
raume von 6 Monaten, vom 10. May a. c. angerechnet, in den hierzu angeſetzten Terminen, 
namlich den Ften Aug uſt d. J. und den zoften September d. J., deſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen -Sermine den 25ſten November c. Vormittags um 

10 Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Krauſe in unſerem Parthelen-Zimmer, in 
Perſon oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Spezlal⸗Vollmacht verſehene Man⸗ 
datarlen, aus der Zahl der hiefigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, dle beſonderen Bedin⸗ 
gungen und Modalttaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, Ihre Gebote zu Protokoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnachſt in ſofern kein ſtatthafter Wlderſpruch von den. In⸗ 
tereffenten erkläre wird, der Zufchlag und die Ad judication an den Meiſt⸗ und Beſtdietenden 
erfolgen werde. Uebrigens fou, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetrayenen als auch der leer ausgehenden Ferderungen, und 
zwar letztere ohne Production der Inſtrumente ver;üg: werden. Breslau den 10. May 1822. 

: Direftor und Juſtiz⸗Räthe des Königlichen: Gerichts hieſiger Haupt» und 
e 2 Kefiden;s Stadt. j E 

(Subhaſtation.) Breslau den 24tem September 1822. Von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Amte 
zu St. Matthias wird hiermit das sub Nro. 7. zu. Wuͤſtendorf, Breslauer Kreiſes gelegene, 
aus einer halben rebothſamen Hube Acker zu Felde und einer Wieſe beſtehende auf 2,142 Rthlr. 
Courant gerichtlich gewürdigte, Bauerguth auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers im Wege 
der Execution öffentlich ſubhaſtirt und find die bicitations Termine auf den zten November und 

Aten December c. peremtorlſch aber auf den zten Januar k. J. angeſetzt worden. Es wer⸗ 

den daher Beſitz- und Zahlungsfahige Kaufluſtige fruͤh um 9 Uhr in der hieſigen Gerichts⸗ 
Amts⸗Canzley zu Abgebung ihres Gebots in Perſon zu erſcheinen, hierdurch aufgefordert, und hat 
ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Uebrigens kann die Behufs der. 
Informatien aufgenommene Tape in der Gerichts⸗Amts⸗Canzley gehörig. nachgeſehen werden. 

Koͤnigl. Juſtiz⸗-Amt zu St. Matthias. Cogho. 
(Subhaſtation.) Breslau den 24ten September 1822. Von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗ 
Amte zu St. Matthias wird hiermit der vor dem hieſigen Oderthore auf dem Stifts⸗Elbing 
St. Matthias in der ſogenaunten Kaͤhgaſſe sub Pro: 4 gelegene auf 9658 Rthlr. 25 Sgr. Cou⸗ 
rant gerichtlich gewuͤrdigte, mit einer Branntweinbrennerey verſehene David Piſchnerſche 
Fundus auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers im Wege der Execution oͤffentlich ſubhaſtirt und 
zugleich bekannt gemache, daß die EigitationszTermine auf den aten Decbr. o., 3. Febr., perem⸗ 
toriſch aber auf den zten April k. J. angeſetzt worden. Es werden daher Beſitz- und Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, in gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten 
peremtoriſchen Licitatſons⸗Termine Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Gerichts⸗Amts⸗Canz⸗ 
ley zu Abgebung ihres Gebots in Perſon zu erſcheinen und hat ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die zur Information aufgenommene Taxe des Fundi kann 
uͤbrigens in der Gerichts⸗Amts⸗Canzley gehörig nachg eſehen werden. en: x 
KERNE: RE Koͤnigl. Juftizo Mint zu St. Matthias. Cogho. 
( Proclama.) Von dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gericht werden alle diejenigen, 
welche an das Vermoͤgen des hiefigen Handelsmannes Israel Cohn, welcher das hierſelbſtsub 

Nro. 60, auf der Oder⸗Gaſſe belegene Haus und das Haus unter den hieſigen Kramen sub 

Nro. 212, beſitzt — über welches wegen Unzulaͤuglichkeit deſſelben der Concurs eroͤffnet worden 
und deſſen Activ ⸗Beſtand in 6650 Athlr. und die Paſſiva 14077 Rehlr. betragen ſoll, wie daſ⸗ 
ſelbe der Gemeinſchuldner, indem er auf die Rechtswohlthat der Abtretung ſeines Vermoͤgens 


I 


A 


— 3732 e r. 


angetragen, ſelbſt angegeben hat — einige Forderung und Anſpruch zu haben bermeinen, oͤffent⸗ 


lich dergeſtallt vorgeladen: binnen e Monaten ihre Forderungen mündlich oder ſchriftlich anzu⸗ 


geben, auch ihrer Anmeldung die Abſchriften derer Urkunden, worauf ſie ſich gruͤnden, beilegen, 
hiernaͤchſt aber in dem angeſetzten Liquidationg- Termine den ten November d. J. Vor⸗ 


mittags um zo Uhr auf dem Zimmer des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts vor dem Deputatus 


causae Domino Assessore Lange in Perſon, oder durch zuläffige Bevollmaͤchtigte zu erſchei⸗ 
nen, wo ſie den Betrag und die Art ihrer Forderungen umſtaͤndlich anzugeben, die Dokumente, 
Briefſchaften und uͤbrigen Beweismittel, womit ſie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Forde⸗ 
rungen und Anſpruͤche zu erweiſen gedenken, urſchriſtlich vorzulegen und anzuzeigen, das Noͤthi⸗ 


ge zu Protocol! verhandeln und alsdann die geſetzmaͤßige Anſetzung in dem abzufaſſenden Erſtig⸗ 


keits⸗Urtel dagegen bei ihrem Ausbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Anfprüche zu ges 
wärtigen haben, daß fie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb 
gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Uebrigens wird 


denjenigen Glaͤubigern, welche durch geſetzliche Urſachen an der perſoͤnlichen Erſcheinung gehin⸗ 


dert werden und denen es hier an Bekanntſchaft fehlt die Herren Juſtiziarien Storch und Tuͤp⸗ 
ke zu Mandatarien in Vorſchlag gebracht, welchen dieſelben mit Information und Vollmacht 
zu 1 1 ay haben. Hiernach haben ſich ſaͤmmtliche Glaͤubiger zu achten. Oppeln den 27 ten 
Junh 1822. E : \ Koͤn'gl. Preuß. Stadt: Gericht. 
AAvertiſſement.) Auf dem bierſelbſt in der Steingaſſe Nro. 498, belegenen im alten 
Hypotheken-Buche Vol. 1. Fol. 501. und im neuen Hypotheken⸗Buche Vol. ILL Fol. 337. ein⸗ 
getragenen Haufe nebſt Garten, welches gegenwaͤrtig der Gaſtwirth Johann Eruſt Foͤrſter bes 
ſitzt, ſtehen sub ruh. 111, No. 1, für den Fleiſchhauer Johann Chriſtlan Angermann 380 Rthl. 
aus den Erbrezeß über den Nachlaß des Fleiſchhauer Johann Gottlob Angermann de dato 
Zuͤllichan den 2ofen et confirm. den esten Februar 1797, welcher verloren gegangen iſt, nach 
der Verfügung vom sten April 1797 eingetragen, wovon jedoch nach der Quittung de dato Zuͤl⸗ 


lichau den zten October 1797, durch die Verfügung vom ısten November 1800, 180 Nthlr. 


geloͤſcht ſind. Auf Anſuchen der Fleiſchhauer Angermannſchen Erben werden alle diejenigen, 
welche an dem verloren gegangenen Document als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 


ſonſtige Brief-Inhaber einen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, in dem 


auf den aten December 1822 Vormittag 10 Uhr auf dem Koͤnigl. Stadtgericht hierfelbft 
angeſetzten Termine zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzuzeigen und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
ſie damit nicht weiter gehoͤrt, vielmehr ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und 
gedachtes Document für amortiſirt wird erklaͤrt werden. Zuͤllichau den zoften Auguſt 1822. 
a f > 3 5 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Der hier geborne 2te Sohn des verſtorbenen hieſigen Kupfer⸗ 
ſchmidt Johann Gottlob Schlecht, Baͤckergeſelle Balthaſar Auguſt Schlecht, 33 Jahr alt, 
it im May 1809 von hier aus auf die Wanderſchaft gegangen, und ſeit dem dergeſtalt verſchol⸗ 
len, daß ſeine noch lebende Mutter verwittwete Kupferſchmidt Schlecht, geborne Stephan von 
ihm bis hierzu auch nicht die mindeſte Nachricht erhalten. Auf Anſuchen derſelben, als deſſen 
bekannte naͤchſte Erbin wird daher der Baͤckergeſelle Balthaſar Auguſt Schlecht dergeſtalt 
oͤffentlich vorgeladen, daß er oder die etwa von ihm zuruͤckgelaſſenen noch nähere unbekannten 
Erben und Erbnehmer binnen 9 Monaten und zwar laͤngſtens in Termino präjudicalt den 
18fen April 1823 Vormittags um 9 Uhr zu Nathhauſe hieſelbſt vor unſerm Deputato Koͤ⸗ 
niglichen Stadt- Gerichts- Aſſeſſor Herrn Schulze ſich entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder 


durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevoll⸗ 


maͤchtigten, ohnfehlbar melden, und daſelbſt, wegen An⸗ und Ausführung feines Rechts an 
das für ihn im Depoſitorio des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts befindliche Vatertheil weitere 


Anweiſung im Fall feines Ausbleibens aber gewaͤrtigen folle, daß auf Anregung feiner beſagten 


Mutter mit der Jeſtruction der Sache ferner derfahren, dem Befinden nach auf feine Todes⸗Er⸗ 
klaͤrung und was dem anhaͤngig nach Vorſchrift der Geſetze werde erkannt und gedachte Erb⸗ 
ſchaftsgelder ſeiner Mutter, als feiner fic) gemeldeten naͤchſten Erbin werden zugeſprochen unt 
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e werben: wonach ſich alſo der gedachte Abwe 


Erben zu achten haben. Bunzlau den I1ten Junp 1822, 
(Edictals Citation) Von dem Fuͤrſtlich Anh 


deſſen Ableben, die von ihm etwa zuruͤckgebliebenen un 


* 


ſende nebſt ſeinen etwaigen unbekannten 


Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. : 
\ alt⸗Koͤthenſchen Juſtlz⸗Amte zu Pleß 
wird der felt 24 Jahren von hier verſchollene Schuhmacher Johann Schindler oder, bel 


bekannten Erben und Erbnehmer, auf 


den Antrag des ihm zugeordneten Euratoris, Juſtiz⸗Actuarlt König, hierdurch oͤffen tlich 


elade binnen 9 Monaten, und fpäreftens in 
SER 9 Uhr in dem Zimmer des unter 


termino den Sten Februar 1823 


zeichneten Gerichts vor dem Deputir⸗ 


ten, Herrn Stadt-Richter Boͤntſch, perſoͤnlich oder durch legitimirte Bevollmächtigte zu 


melden und bie weltere Anwelfung zu gewaͤrtigen; bei 


ſeinem Ausbleiben oder Stillſchweigen 


aber wird derſelbe geſetzlich für todt erklaͤrt und fein allhter zuruͤckgelaſſenes, gegenwärtig in 


66 Rthlr. 3 Gr. 74 Pf. Courant beſtehendes Vermoͤgen 


„ nach Abzug der etwanigen Schulden 


en, den ſich ſchon gemeldeten Erben oder eventualiter dem Koͤniglichen Fisco zuer⸗ 
. 1 unbekannten Erben aber mit ihren Erbanſprüͤchen praͤcludirt werden. 


Pleß den 1. Mär; 1822, Fuͤrſtlich Anh 


alt⸗Koͤthen⸗Pleß ſches Juſtlz⸗Amt. 


(Edietal⸗Cltatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtlich von Hahfeldt 


Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts werden auf den Antrag ihrer Verwandten: 1) Der 
ES note Sopn Joſeph Beuckel von Wanglewe, 


welcher ſchon vor laͤnger als 


5 n von Wanglewe ſich entfernt, und 2) Der Johann Beuckel von Belchau welcher 
en 1808 kurze A in Rawlcz aufgehalten hat, und deren etwa zurückgelaſſene unbe⸗ 


kannte Erben und Erbnehmer hiemit dergeſtalt oͤffentlich 
naten und laͤngſtens in dem auf den xgten Februar 


vorgeladen, daß fie ſich binnen 9 Mo⸗ 


1823 Vormittags 9 Uhr angeſetzten 


‚ermine bei dem hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gericht entweder perföulich oder ſchrijtlich, oder durch 
. e Erro von ihrem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevollmaͤchtig⸗ 


ten melden und ſodann weitere Anwelfung, im Fall ihres 


Außenbleibens aber gewaͤrtigen ſollen, 


daß fie für todt erklärt, und ihr Vermoͤgen ihren fich gemeldeten naͤchſten Erben ausgezahlt 


werden wird. Trachenberg den zoten April 1822. 


Fuͤrſtl. v. Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtentbums⸗ Gericht. 


: (Subhaſtation.) Die zu Liſſa sub No. 30. gelegene, von den dortigen Ortsgerichten 


auf 2250 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte Freiſtelle der Johanna Eleonore verwittwete Krauſe, 
geborne Wiesner wird auf den Antrag der Beſitzerin im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
hiermit feil geboten. Kaufluſtige haben ſich den 24ten October dieſes Jahres Nachmittags 
um 2 Uhr vor uns in der Kanzlei zu Liſſa einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß dieſe Freiſtelle dem Meiſt- und Beſtbietenden nach erfolgter Einwilligung der Intereſſenten 
werde zugeſchlagen werden. Neumarkt den 23ten Auguſt 1822. FE RE 
Das Reichsgraͤflich von Maltzanſche Gerichts⸗Amt der Liſſaer Guͤter. 


(Subhaſtation.) Da in dem heute angeſtanden 


en peremtoriſchen Licitations-Termine 


das zu Stabelwitz sub No. 2. gelegene Freigut des Benjamin Schreiber, welches guf den 
ne Real+ Glánbigers ſubhaſtirt wird, kein befriedigendes Gebot erfolgt iſt, ſo wird 
in Gemaͤsheit des Uebereinkommens der . ein neuer Licitations-Termin auf. den 


26ten November dieſes Jahres angeſetzt. Kaufluſtige 
Tage Nachmittags um 2 Uhe in der Canzelei zu Liſſa vor 


werden eingeladen, ſich am gedachten 
uns einzufinden. Die gerichtliche Taxe 


dieſes auf 11220 Rthlr. 10 Sgr. abgefchägten Freiguts, welches 13 Meile von Breslau ent⸗ 


fernt in einer ſchoͤnen Gegend liegt, ein bequemes Wohnhaus hat und wozu 360 Morgen und 


Ruthen Acker, Wieſen und Gartenland. gehoͤren kann zu jeder ſchicklichen Zeit im Ge⸗ 
rig frei zu Stabelſoig nachgeſehen werden. ei den ıgten Auguſt 1822. ER 


Das Reichsgraͤflich von Maltzanſche Li 


a und Stabelwitzer Gerichts⸗ Amt. 5 
(Avertiſſement.) Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſubhaſtirt auf den Antrag des 


riedrich Klinker tſchen reſp. majorennen Erben und der Vormuͤnder, Behufs der Theilung 
mia freiwillig die zu dem elterlichen Nachlaſſe zu Stolz gehörigen Realitaͤten, namentlich: 


f} 
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D den sub No. 4. mitten im Dorfe an der Straße liegenden auf 1005 Rthlr. 1 Sgt. 8 Den. 
detaxirten Kretſcham 2) die mit No. 124. bezeichnete auf 419 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. geſchaͤtzte 


e 


Wiͤndmuͤhe 3) das vorwärts derſelben in der Tiefe liegende auf 123 Nehlr, gewuͤrdigte Wohn⸗ 


haus, wozu ein Terrain von 1034 I Ellen Pr. Maas gehoͤrt, und 4) das ehemalige alte je⸗ 
doch blos zum Abbrechen auf 20 Nthlr. taxirte Wohnhaus ohne den gegen geſchehenen Austauſch 


kyten October d. J. und ladet Kaufluſtige, Beſitz und Zahlungsfaͤhige ein, ſich ge⸗ 


dachten Tages auf der Canzleiſtube hiefelbſt früh um 1 Uhr einzufinden, darauf ihr Gebot ach r. 
beſonders, 2% , und 3, aber beiſammen und ad 4, wiederum beſonders abzugeben, und dafern 


die Zahlungsfaͤhigkeit keinem Bedenken unterliegt, als denn fuͤr die Meiſt⸗ und Beſtgebote nach 


vorgaͤngiger reſp. Einwilligung und Genehmigung des Vormundſchaftlichen Gericht den Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen. Stolz den 24ten: Auguſt 1822. BR PER 
e d Das Graͤflich von Schlabrendorfſche Gerichts⸗Amt. 
(Eſchen⸗Sadamen) bietet zum Verkauf an das Forſtrevier Wenigmohnau 23 Meilen 
von Schweidnitz, 1 Meile vom Jobten. Beſtellungen von 20, 50 bis 100 Scheffel konnen. 


nur bis Mitte October angenommen, kleinere Quantitaͤten aber zu jeder Zeit in Empfang gez 


In umen werden. E 


E iterari [de Nader i ch t e n. 


Beil uns verlleß zum zwelten Mal folgende wichtige Schvift die Preſſe, und iſt in allen Bud); 
handlungen (In Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu bekommen; ? pda 
Hygiaftif, oder bie Kunſt, die Geſundheit der Menſchen zu erhalten und zu: befördern, 
und die Lebensdauer zu verlängern, von Dr. C. F. L. Wildberg. Zweite verbeſ⸗ 
ſerte und vermehrte Ausgabe. gr. 8. Preis f 1 Rehlr. 20 Sgr. 
Inhalt: Ueber die Wichtigkeit der phyſiſchen Selbſterkenntulß für Jedermann, die phyſiſche 
Erziehung der Kinder im erſten Lebensſahre. Welche Umſlände berechtlgen eine Mutter, ſich des 
Selbſtſitllens zu begeben ?? Vom den Nachthellen elner zu fruhen geiſtigen Bildung der Kinder. 
Betrachtungen über das Heirathen in phyſiſcher Hinſicht. Die Enthaltung vom unehelichen und 
außerehelſchen Geſchlechsgenuſſe, als ein Mittel zur Erhaltung und Befoͤrderung der Geſundhelt 
und zur Verlangerung des Lebens. Ueber Nahrungsmittel des Menſchen aus dem Thier und 
Pflanzenreiche. Warnung vor Gefahren der Vergiftung: der Spelfen:. Richtige Speiſe⸗ Ordnung. 
Rechte Zelt zum Eſſen. Ueber das Fruͤhſtück. Würdigung des Waſſertrlukens, des Weins, Biers, 


Branntweins als Getraͤnke. Ueber Tabackrauchen und Schnupfen. Die Tageszeiten in Beziehung 


zu zerftörem- Aphoriſtiſche Bemerkungen Über: Armen und Kranken 


auf den- menſchlichen Körper. Ueber den Schlaf und die Schlafſtellen. oͤrverllche Bewegung, 
Tauzen, Kleidertracht nach dem Einfluffe auf Geſundheit. Pflege der Zaͤhne. Sorge für Erhaltung 
gefunden Augen, Ueber dle natuͤrlichen Ausleerungen. Gewohnheiten und Leidenſchaften, nach ih⸗ 
tem Einfluſſe auf den Körper betrachtet. Zimmerheizung. Waſchen und Baden. Ueber das Vor: 
urtheil: wenn das Ziel des Menſchen da If, fo iſt doch alle Mühe und Hülfe vergebens, und was 
noch leben ſoll, lebt doch wohl, wenn man in Krankhelten auch nichts gebraucht. Ueber den, rech, 
ten Gebrauch der Arzneimittel und der Aerzte. Fruͤhlingskuren haͤuſig eln Mlttel, die Geſundheit 
| eds, Speiſe⸗Anſtalten fir 


pro Domsnio reſſervirt bleibenden Bauplatz. — praͤfigirt zum alleinigen Bietungs⸗-Termin den 


* 


Arme. Ein Wort an Hausmuͤtter, uͤder noͤthige Aufſicht auf weibliche Dienfiboten in Rúdfide ih⸗ 


res Phyſiſchen. Gebrauch, Wochenviſiten zu machen, und den Woͤchnerinnen Suppen zu ſchicken. 
Leichenbegaͤngniſſe, als Urſache der Krankheit und des Todes. 8 3 
- 2 Flittnerſche Buchhandlung, Jägerſtraße No. gr 


In der J. Hinrihsihen Buchhandlung in Leipzig wurde gedruckt und verlegt und If 
bel W. G. Korn in Breslau zu haben: V 2 ? | 

Gerle, W. A., Novellen, Erzählungen und Maͤhrchen. 2 Baͤndchen. Mit 1 Kupfer. 

8. 18a T. Schreibpapier . ES 15 2 Rthlr. To Sgr. Ct. 

Jn erfreulicher Mannigfaltigkeit bietet uns der Verfaſſer a [ángeve und kuͤrzere Darſtel⸗ 

lungen groͤßtentheils aus der Vergangenheſt. We er Andern nacherzählt, muß man dle paſſeude 


3 


J)). | 
Darſtellung, bei eigenen Erfindungen ¡dle ſchoͤpferiſche Kraft der Phantaſie loben, welches beides 
man nicht immer bei unſern Erzählungen findet. Die Sammlung kann daher auch denen, welche 

ſtrengere Anſpruͤche an die Unterhaltungs Literatur erheben, mit Recht empfohlen werden. (Jen. 

Lit. Stg. 1821. p. 133. ,' E E E, 
Liebe, Geheimniß und Aberglaube. Nach dem Engladed Mrs. Opie von K. L. 

M. Mäller. 8. 1822. Schreibpapier , Nil Feu, 
Die Vorzüge, welche ihre Landsleute fo wle die Deutſchen an den Werken der geiſt⸗ und 
gemüthvollen Verfaſſerin ſchätzen: eine zarte und feine Behandlung der edlern Verhaͤltniſſe des 

Lebeus, eine tlefe Innigkeit bei Entwickelung anzlehender Gemüuͤthszuſtände und das Intereſſe der 

Erzählung, finden fic) auch hier vereinigt. Für die Güte der Nachbildung buͤrgt der Name des 

Ueberfetzers von Ivanhoe. En 5 \ 

Florentine Macarthy, eine Irlaͤndiſche Novelle von Lady Morgan. Nach dem 
Engliſchen frei bearbeitet, mit erlaͤuternden Anmerkungen von B. J. F. von Ha⸗ 
lem. 3 Bochen mit dem Bilde der Verfaſſerin. 8. Schreibpap. 2 Rthlr. 27 Sgr. Ef, 

Lady Morgan wird von den unparthellſchſten Kritikern Englands mlt Walter Seott 
unter den Autoren auf dle 5 Stufe geſtellt, die dem Roman einen hiſtorlſchen Character 
gegeben haben. „Der Leſer wird — wle eln bedeutender Engliſcher Kunſtrichter urthellt — in bles 
ſem Roman durch ein magiſches Labyrinth unwiderſtehlich fortgeriſſen, ohne ¡fir den Augenbllck 
bes, daß er feine Menfchens und Geſchichtskenntniß auf dleſem Wege weſentlich berel⸗ 
chert.“ Eine Reihe der intereſſanteſten Sltuatlonen und treffliche Charakteriſtik feſſeln den Leſer 

dis zu Ende des Werks. = 7 a 


Das Evangelium der Jeſuiten 
and der Theorie und Praxis dieſer Vater zuſammengeſtellt und der lieben 
Chriſtenheit neuerdings zur Beherzigung vorgelegt. 
Von Franz Gerhard. 
8. Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. Courant. 


A 


t 
iſt fo eben bel J. F. Hartknoch in Leipzig erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslan 
in der W. G. f zu haben. hs pes € 


m Verlag der Creutz' ſchen Buchhandlung in Magdeburg erſchlen und iſt in allen Buch⸗ 
. (in Bresian 17 95 W. G. Kornfchen) zu haben: Be t 5 
W. G. von der 9 Repertorium der Polizei⸗Geſetze und Verordnun⸗ 

gen in den Koͤnigl. Preuß. Staaten, 4ter Theil. Auch unter dem Titel: 
Syſtematiſche Zuſammenſtellung der Polizei-Geſetze, Verordnungen 

und Vorſchriften in den Koͤnigl. Preuß. Staaten, aus dem Zeitraum 

1819 bis 1821, nebſt Nuͤckweiſungen und mancherley nuͤtzlichen Notizen. gr. 800% 

Preis Ba 2 Rhlr. 8 Sgr. Cour. 


Ueber die Brauchbarkelt und Nuͤtzlichkeit des Werks, von dem gegenwärtig der ate Theil vor; 
legt, find dem Herausgeber von allen Seiten fo erfreuliche Verſicherungen zugekommen daß er 
fico überzeugt halten darf, auch durch dieſe, den Forderungen elner Immer thaͤtigen und fortſchrei⸗ 
tenden Geſetzgebung entſprechende, Fortſetzung den mlt der Polizel⸗Verwaltung beauftragten Beam⸗ 
ten eln wahrhaft praktiſches Handbuch zu liefern, welches mit Hinwelſung 1755 dle Vorſchriften der 

preußlſchen Juſtlz Verwaltung in Betreff des Verfahrens bei den Unterſuchungen und Beſtrafungen 
der Vergehen und Verbrechen, die in den Edletenſammlungen, der Geſetzſammlung, ſaͤmmtlilchen 
Amtsblättern der Koͤnigl. Regierungen, den Annalen der lunern Staatsverwaltung, in dem Allges 
meinen Landrechte, der Eriminal + und Gerichtsordnung, fo wie in den vorzuͤglichſten Huͤlfsbuͤchern 
der Rechtswiſſenſchaft und ln andern zuverlaͤßigen Sammlungen aufgenommenen Verordnungen 


ſyſtematiſch bis zur neueſten Zelt darſtellt. 
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Bei Voigt in Sondershauſen wurde gedruckt und verlegt (und iſt in Breslau in der W. G. 
Kern ſchen Buchhandlung) zu haben 1 7 5 ir ptos 
A TE RR Vollſtaͤndige Anleitung zur f DET, 
BR VVV ; 
oder genaue, richtige und gründliche Beſchreibung der beften bis jetzt bekannten Sivs - 
8 niſſe und Lacke auf alle nur möglichen Gegenſtaͤnde, allerhand Beitzen auf Holz, 
Elfenbein, Knochen, Leder u. f. w. Farbenbereitung, Farbenzuſammenſetzun⸗ 
gen und Anſtriche auf Holz, Ceder, Papier, Eiſen, Stahl, Stein, Kalk u. dergl., 
N ingleichen Vergoldung auf Holz, Leder, Papier, Stein, Glas ꝛc. Ein noth⸗ 
wendiges Handbuch für Technologen, Naler, Faͤrber, Ebeniſten, Schreiner, 
Drechsler, Hornarbeiter, Sattler, Klempner, Buchbinder, Inſtrumenten⸗ 
macher, Steinhauer, Maurer, Stahl- und Eiſen⸗Arbeiter u. ſ. w., welche ihre 
Arbeiten lacktren, ſchleifen, poliren, und überhaupt denſelben die groͤßte Schoͤn⸗ 
heit und den hoͤchſten Glanz geben und ſich dadurch ſtaͤrkern Abſatz verſchaffen 
wollen. Nebſt einem Anhange: Gemaͤlde aller Art zu reinigen, lackirte, po⸗ 
lirte und vergoldete Gegenſtaͤnde zu ſaͤubern: Noſtſtecken auf Stahl und Eiſen 
zu vernichten und anderen für Jaͤger, Rünftter und Profefioniften nutzvollen 
g und werthgeschteten Dingen. Gefammelt und herausgegeben von G. C. $, 
Thon. ate ſtark verbefferte und vermehrte Ausgabe. Preis ı Athlr. 20 Sgr. Ct. 
Ihrer großen Brauchbarkelt und praetiſchen Anwendbarkelt für Kunſtler und Handwerker hat 
dlefe Schrift dle ungewöhnliche Auszeichnung zu verdanken, ſchon im erften Jahre ihrer Erſchei⸗ 
nung vergriffen und neu aufgelegt zu werden. Die Zufäke und Verbeſſerungen bei der zwelten 
Auflage find fo bedeutend, daß fte um mehrere Bogen ſtärker geworden iſt, dennoch ift, um ihrer 
Gemeinnützigkeit nicht zu ſchaden, der alte Preis unverändert geblieben. . 
Obgleich dle deutſche Literatur nicht arm an Schriften dleſer Arc if, fo vermiſſen wir doch ein 
Werk, welches nicht allein auf ſyſtematiſche Ordnung ſich gruͤndet, ſondern auch nur ſolche Gegen⸗ 
fände enthält, welche die Erfahrung vollkommen bewährt gefunden hat. Der Herausgeber glaubt 
ler alles, was. fic) auf die Kunſt zu lackiren im welteſten Sinne bezieht, nebſt andern nuͤtzlichen 
und verwandten Segenftánden, nach Plan und Ordnung wiſſenſchaftlich zuſammen geſtellt und das 
durch dleſer Schrift einen Vorzug vor andern gegeben zu haben, daß ein jeder Kuͤnſtler und Pro⸗ 
feſſioniſt, welcher ſeinen Arbeiten Schoͤnhelt und Dauer geben will, wovon allein nur ein dauern⸗ 
der Abſatz abhangt, gewiß volle Befriedigung finden wird, - 
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Del Ad olph Marcus in Bonn wurde gedruckt und verlegt lſt und durch alle Buchh and⸗ 
lungen (in EOS 5 cm a ENTER 8 e . a e EN 
ER Oieſe ‚Eine gewiß willkommene Erſchelnung wird das Werkchen dem Arzte ſowohl als 
auf Vera; Freunde des herrlichen Moſelweins ſeyn, indem es von einem Manne geſchrleben if, ı 
Medical dem Anbau des Mofeltveins ſowohl, als mit den Wirkungen deſſelben als Getränk und 
auf fehr 5 e e y pana e pee Te age Abhandlung des Dr. T 
Smith von nguj[te über dle Wirkung des innerlich und äußerlich angewandten kalt 
fehr ders in Unterleibs⸗Entzuͤndungen beigefuͤgt. = e 1 BER 395 
En Graff, Dr. Carl, der Moſelwein als Getraͤnk und Heilmittel, nebſt eb 


— 
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fers in Unterleſbs Entzündungen beigefügt. — 
Graff, Dr. Carl, der Moſelwein als Getraͤnk und Heilmittel, nebft eis 
nem Anhange über den Weinhandel an der Mofel, gr. g. Bonn 1821. 
; eh. E f — : 1 + * 
: Eine gewiß willkommene Erſchelnung wird das Werkchen dem Arzte e aa 0 
Freunde des herrlichen Moſelweins ſeyn, indem es von einem Manne geſchrieben IE, der ſich mi 
dem Anbau des Moſelweins ſowohl, als mit den Wirkungen deſſelben als Getränk und Hellmittel 
hinreichend vertraut gemacht hat und feine Erfahrungen lu einem hoͤchſt anſprechenden Vortrage darlegt. — 


nei: Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 


Wilhelm Gottlieb 3 oe n fijen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Aönigl, Postämter zu batea. 
„ Medbacteur: Profeſſor Rhode. 2 1 


